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Foraminiferen von Laysan und den Chatham-Inseln.

(Ergebnisse einer Reise nacli delli Pacific.

Schauinsland 1896—1897.)

- V on

L. Rliumbler in Gottingen.

Mit Tatei 2-5.

Ein interessanter Teil des von Henni Prof. Dr. H. Schau­

insland auf Laysan und den ( Tia t hani-Inseln gesammelten 

Foraminiferen - Materials liât schon andern Orts eine eingeliende 

Behandlung erfahren. Im Archiv für Protistenkunde, Vol. 1, tindet 

man die recht beachtenswerten Doppelschalen der Orbitoliten einer 

causalmechanischen Analyse unterzogen. Mit den zu einer Art 

Küstensand zusammengeschwemmten, meist leeren ÔrfoMîYes-Schalen 

zusammen, denen olfenbar das berechtigte Haiiptaugenmerk des 

Sammlers gegolten hat, fan den sich eine Reilie anderer Foramini­

feren, die im Nachstehenden eine rein systematische Behandlung 

erfahren sollen.

Trotzdem die Anzahl der auf diese melir zufallige Weise neben 

den Orbitoliten angetroffenen andern Foraminiferen nicht selir gioi) ist, 

fanden sich doch einige neue Formen damn ter, was iii Anbetracht 

der Abgelegenheit von bessei' durchforschten Gegenden und der 

seither geringen Kenntnis der Fauna des bereisten Gebiets kaum 

verwundern kann. Wo diese neuen Formen geeignet schienen, 

Klàrung iii noch wenig sichere Teile des Foraminiferen-Systems 

zu bringen, habe ich zum Nachweis der Stellung der neuen zwischen 

den bereits von andern Orten liei’ bekannten frühern Arten, ge-
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legentlicli alicii andernorts gefundene Foraminiferen erwahnt und 

abgebildet.

Das ganze Material entstammt dem Flachwasser.

Den logischen Faden durch das im Nachstehenden befolgte 

Sj’stem, das in der Neuzeit zum lierrscbenden geworden ist, wird 

man durch die Lektüre eines frühern Aufsatzes des Verf. gewinnen, 

der in den Nachricliten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu 

Göttingen, 1895. p. 51—98 steht.

1. Fani. R

1862. Lituolida (part.), Carpenter, Intr. Foram., p. 62.

1877. Fani. Lituolidae (part.), F. E. Schulze, in: Areia, mikrosk. Anat.,

Vol. 18, p. 28 29, tab. 3.

1880. Fam. Arenarea (part.), Bütscbli, in: Bronx, KI. Ordn., 2. Aufl.,

Vol. 1, p. 198.

1884. Astrorhizidae (part.), H. Brady, in : Bep. sc. Res. Challenger,

Zool., Vol. 9, p. 63 u. 227.

1899. Astrorhizidae u. Siphona foraminifera (= Tubulata) u. Cystofora­

minifera (

(

= Vesiculata) (part. ; excl. Lagena) u. Ascofor ermini fera 

Utriculata) (part. ; excl. Serpulidae) u. Psammatostiehostcgia (part.), 

Eimer u. Fickert. in: Z. wiss. Zool., Vol. 65, p. 665, 667, 670, 

673, 674.

1903. Astrorhizidca u. Liiuolidea, J. J. Lister, in: Lankesteri Treat.

Zool., part. 1, fase. 2, p. 82—86.

1894. ( Monostegia arenacea) u. Ovidi Hetta (= Monostegia

porcellanea) (part.), Haeckel, Syst. Phyl., Vol. 1, p. 190.

1895. Rhabdamminidae, Rhumbler, in : Nachr. Ges. Wiss. Göttingen,

P
79.

1901. //., A. Lang, Lehrb. vergl. Anat., Protoz., 2. Aufl., p. 8.

1902. B., Rhumbler, in: Z. allg. Physiol., Vol. 2, p. 276—282. 

1896. Imp er for ida (part.) == G mundae (part.) u. Arenacidae (part.) {Arena- 

Astrorhizina u. Lituolina (part.) excl. mehrkammerige Formen), 

Delage et Hérouard, Traité Zool. concrète, Vol. 1. p. 107, 109, 

127, 128, 132, 528. '

Durch die spâter motivierte Einbeziehung des Genus Tubinella 

zu den Rhabdamminidae wird eine neue geringfügig geanderte 

Formulierung der Diagnose dieser Familie notwendig. die ich iii

folgender Gestalt gebe.

Scliale einkammerig, selir verschieden gestaltig, abei’ nie auf- 

gewunden.1) mit einer oder mehreren Miindungen. meist imperforat,

1) Zur Trennung von den gleichfalls einkammerigen, aber spirai ge- 

wundenen Ammodiscidae und Spirillinidae.
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seheli grob, nie fein perforiert,1 ) Sclialenwand nieist alis Fremd- 

körpern, seheli alis Kalk gebildet.

In et was ausftihrlicherer Form:

Schale meist alis Fremdkörpern (Sandkürnchen, zuweilen Schwamin- 

nadeln Oder leere Schalen kleinerer Foraminiferen. selir seheli 

Diatomeen) ziisammengesetzt. in seltenen Fallen gal lenti g (nui* bei

My. r other inae), chitinig Oder chitinig mit Einlagorungen von selbst

abgeschiedenen Körperclien ( Rhynchogromia. Marsupulina \ oder kalkig

und Orbulinaria-) i. Iii der Regel vou erheblicher Gröfie.

✓

durchaiis einkammerig (bei Psammosphaera fusca F. E. SctirnzK nini 

Saccammina sphaerica 0. Saks jedocli zuweilen kleinen* leere Schalen

é

der selben Art in die Gehausewand eingekittet. ferner bei Surcum-

ƒ■
cari S

Brady oft mehrere Schalen zu Koloniën au limi i <11 verklebt) kuglig. 

eiförmig. birnförmig. spindelförmig, fladenförmig niedergedrückt, oft 

verzweigt oder sternförmig. schlielUich haufig röhrenförmig. M a neil­

lii al durch aufiere oder innere Schaleneinschnürungen unregelniafiig

segmentiert, abei* niemals regelmaBig gekammert. Manchmal
ge­

bogen. geknickt oder solis!wie gekriimmt. abei* nie der Liinge nanii 

zusammeiigeknauelt oder zusaininengerolh. Mit einer oder mehreren. 

seheli ziemlich zahlreichen Mündungen oder wenigen stationaren

» •
Offnungen iii der Sclialenwand, selir seheli grohi Tubinella perforata).

niemals fein und dicht perforiert.

Dic A lis béii te an Rhabdamminidae iii delli Lavsan- und

1

Chatham-Material ist auffallend gering, was die Zabi der Individuen 

und anlangt. Ich zweifle nicht, dal,à tias Yorwiegen des 

Kalks in dein korallenreichen Gebiet und die Seltenheit von Guarz- 

teilchen. die das vorwiegende Baumaterial der Rhabdamminidae trotz

c

einiger Aiisnahmen ist und bleibt, au dieser Sparlichkeit der Rdiab- 

damminidae schuld ist. Um so interessanter ist. dab die beiden

z

Formen im Finkiang mit dieser Auffassnng gerade solclie simi, die 

von der solist üblichen vorwiegenden Quarzverwendung der Rhab­

damminidae zur Kalkvei'wendung übergegangen simi.

G Zilli- Trennung von den gleichfalls einkammerigen, nicht auf-

gewundenen, abei’ auBerst fein und dicht perforierten Lagen inae.

2) Orbulinaria ist ein neues Genus, das ich iii der Bearbeitung dei

EsForaminiferen der Plankton-Expedition naher beschreiben werde. 

handelt sich um kuglige bis ellipsoida, ziemlicli kleine Schalen mit 

mehreren Offnungen und eigentümlich schilfriger. miiandrisch .schuppiger

Kalkwand.
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Entertain. lihabdammininoc.

Hypera mm Uii Brady.

Hyperammina calcilega n. sp

(Taf. 2. Fig-. 1 u. 2.)

Scliale feei : alis

nui’ in
2’eringem Grade

ziiffemeiurt

einer annahernd kugligen Primordialkammer 

und dayali ansitzender Rölire bestellend. Farbe weili. Die Schalen-

wand besteht vorwies’end alis Xadeln von Kalkschwammen. denen

/

KalkkürnChen anderer fremder Herkunft 

Nui’ 2 Bruclistiicke beobac-litet. dalier urspriingliche 

Lange nicht bestimmbar. Lange der beiden gefundenen Bruclistiicke 

o.O und 0.9 mui. bei einer grilli ten Breite von 0.15 bzw. 0.24 nini: 

Langsmesser der Embrvonalkanimer 0.15 nini.

’ - C •

Beide Bruclistiicke von Lavsan.

t.

Die beiden Bruclistiicke unterscheiden sich von der weit ver- 

breiteten und gestaltlicli selir ahnlichen Hyperammina arborescens 

Brady sciani rein aulierlich durch ilire weide Farbung : Hyperammina 

ramosa Brady ist. wie ich an zahlreichen Exemplaren der ver- 

schiedensten Weltgegenden feststellen konnte. stets gelblich eden

o o o

gelbbraun gefiirbt und Iii lit alicii kanni jelli ais die Schwamnmadeln 

so selir in den Hintergrund tre ten. wie dies bei delli Fig. 2 abge- 

bildeten Stiick der Fall ist. Die weilie Farbung riilirt von der aus­

teni
schlielilichen Yerwendung von Kalknadeln. sonstigen 

und der Abwesenheit der bei Hyperammineu sonst iiblichen braunen

Kittmasse, die hier gleichfalls von Kalk ersetzt scheint. her. Die

;

Kalknatur der AYandbestandteile wird in einfachster Weise dadurch 

kund. bali die Gehausebestandteile sicli linter delli Polarisations- 

niikroskop bei gekreuzteii Xikols ais stark doppelt brechend (weili 

strahlend) erweisen. wahrend die kieseligen Schwammnadeln den 

yperamm'nat ramosa linter gleichen Fmstanden optisch unsichtbar 

werden 1 . mui die iibrig bleibenden Quarzkörnchen das Licht 

in die verschiedensten Farben drelien; so lulirt das Polarisations- 

mikroskop zu einer leichten Scheidung der beiden Arten.

Dic exklusive Yerwendung von kalkigem Fremdkörpermaterial 

and kalkiaer Kittmasse bei einer Rhabdamminide ist nicht ohne

c -

1 ) Tierisch abgesehiedene Kieselsaure ist bekauntlich stets optisch 

infach brechend: l^uarz dreht das Licht: Kalk ist stets doj^pelt brechend.
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• ♦
Interesse, weil dureli derartige Formen (‘iii F bengali g gegebe.n or- 

scheint zu rein kalkigen Formen, wie der naelitblgend besohriebenen 

Tubinella.

Unterfam. Tubinellinae ». sid>fa>».

Mehr oder weniger gerade gestrookte Kalkröhren mit blasig

aufgetriebener Embryum! Ikammer.

Gea. Tubinella nom. u.

In die seitherigen Genera Xubecularia. .Iiiira/ina mui Xodoba­

eni aria habeli sich eine Reilie von Formen verirrt. die dringend einer 

reinlichern Ncheidung bediirfen. Iii das nea benannte Genus Tubi­

nella nelliae ich aile diejenigen kalkschaligen Formen auf, welclie 

ein kuglig aufgeblasenes Embryonalende besitzen. das. obae einen 

besondern Embrvonalkammerkanal zur Ausbildung zu bringen. direkt 

sich iii eine ganz allmahlich orweiterte Itöhre obae echte Kammerung 

fortsetzt.

Auf der Aulienwand der Sohab1 lassen sich zwar nielir oder 

weniger deutlich iii gewissen. nicht ganz regelmafiigen Abstanden 

Wachstumsstreifeii erkennen : diese AYachstiimsstreifeu entbehreii

abei- jeder Einziehuiig ins Innei-e: zur Ausbildung von K ani ui er- 

scheidewanden komnit es aiso nicht.

Die Unterscheidung des neuen Genus von den übrigen Genera, 

die bislang mit ilini zusammeiigeworfen warden, mag durch den 

folgenden Schlüssel veranschaulicht werden.

1 Ungekammerte Kalkröhren (hôchstens mit auberii AYaohstunm- 

marken); Embryonalende blasig aufgetrieben obae Embrvo-

t r 4 . « «

nalkammerkanal

Gekammert

Tubinella

2. Wachstumsende der Notiale mit einreihig gerade gestreckter

fi. j) • ^

Kanimeranordnung

ij

AVachstumsende der Notiale mit unregelmabig aneinander ge-

Xubendana

*>

• >

;>

lagerten Kammern

Embryonalende der Ncliale mit kugliger Embrvonalkaninier

und spiral herunigewundenem Enibryoïialkammerkanal (et. 

Fig. 15) ohne miliolina-artige Kammern Xodobamlaria

O / O

Embryonalende der Ncliale mit mehreren miliolina-artig an­

ge o rd n ete n A nfangskam m e rn . I rf ira lina.
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Zu Tubinella geboren deimiacb alis der seitherigen Literatur: 

Articulina funalis Brady und Articulina funalis ear. inornata Brady.

letztere you Egg eu (iii: Abb. bayi’. Akad., Vol. 18, 2. Abtli., p. 240,

2 o

.') .

fig. 4) ais Articulina inornata bezeiebnet. Zillii Beleg der

Ziisammengehiirigkeit bilde icb in Fig. o, Taf. 1 ein Exemplar von 

Tubinella (friiber Articulina) funalis (Brady) ab.

Alicii die systematische Stellans- des Genus Tubinella mui! eine 

andere werden ais sie in seiner seitherigen Zusammenziehung mii 

der zu ileu Miliolidae g-ehorigen Articulina zillii Ausdruck kam. Man

wird zu den Milioliden nini wirklieb gekammerte Formen stellen 

dürfen, deren Embryonalkammer zillii mindesten iii der megalo- 

spharischen Generation (meist alicii iii der microspharischen)x) den 

bekannten Embryonalkammerkanal tragt. der sicli wie ein schmaler 

Flascbenbals um den kugligen Teil der Enibryonalkamnier berum- 

scblingt, bevor dor Ansatz von Kammern beginnt. Beides. Kammerung 

und Embryonalkammerkanal. felilt delli Genus Tubinella ganzlicb. 

Seine Beziehungen zu den AHI io! ideii beruben im wesentlichen in 

delli porzellanartigen Glanz der Scliale bei auffallenden. im braun- 

licben Farbenton derselben bei diirchfallendem Lie-lit. Wozu seitber 

noeli der Mangel der (an sicli durch die Hellerii spater erwabnten

Belli n de an Peneroplis, ina und soboli in iii reni

Wert degradierten) Perforation kam, der auf G rund der neu ge- 

fundenen perforierten Tubinella perforata nun ganz und gar nicht 

nieli!’ mitzablen korni te. Es bandeli sicli offenbar um ein primitives 

Genus, welches iii delli Wurzelgebiet, da wo von den sand-

scbaligen Blmbdamminiden alis die gekammerten Milioliniden von 

den monothalamen spiraligen Annnodisciden und Spirilliniden trennen. 

seinen Platz linden mui). Die genauere Einreibung ist abei’ nielit 

leiebt. Ani zweckmafiigsten sebeint es mii’, das Genus in einer

O /

eignen Fnterfamilie : Tubinellinae den sandschaligen Ithabdannuinidae

~ o

anzureiben, zumal alicii linter den Fremdkörperscbalen der Bliab- 

daiiiminiden soboli Formen (/. B. Bathysiphon) existieren, bei denen 

der Kalk. der bei Tubinella zur Alleinherrschaft gekommen ist. bereits

* o

Uber das Fremdkörpermaterial priivaliert.1 )

1) Wollte maa tias Genus bei den Milioliniden belassen, so miiGte 

mali gleichfalls eine noue Unterfamilie tui* es schaffen und diese llnter- 

familie ganz an den Anfang der ]\[iiioliniden stellen, die abei' durch diese 

Zuordnnng eine starke Erweiterung ibrer Cliarakterisierung erfahren müBten. 

avus ieh nicht far zweckniabig halte, liei lTbergangs formen ist es oft eine

O O O

Sache reiner Koa volition, wo maa durehsclmeidet.
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iii
inornata (Brady

V

(Tai'. 2, Fig. 4.)

1884. Articulina funalis rac. inornata, Brady, iii : Rep. sc. Res. Challenger.

Zool., Vol. 9, p. 186, tai). 13, iig. 3 — 5.

1893. A. inornata, Egger, iii: Abli. bayi'. Akad. Wiss., Cl. 2, AAI. 18,

p. 242, tab. 3. fig. 4.

1898. J. funalis rai’, inornata, Milleti*, iii: Jouini, mie-rose. Soc. London.

1898, p. 513, tab. 12, fig. il.

AI elii* oder weniger géra de gestreekte bis seielit gekriimmte 

Kalkrôhre obae Foreli mit undent lichen qneren AVachstumstreifen 

und blasig aufgetriebener Embryoïialkammer.

1 Exemplar yod Laysan i.J.-Xo. 16) Brucii s tiick ; Liinge 0,096 mui: 

Embrvonalkammer 42 u. -- Das Bruclistiïck ist inbezug auf seine 

Embryonalkammer mit dem alinlichen bei Brady (in: Bep. sc. Res. 

Challenger. Zool.. Vol. 9. tab. Io. fig. 5) abgebildeten verg 

aufierordentlich klein: nacli der bei Brady angegebenen Vergröfierung 

muil das BradyAcIio Exemplar eine Embryonalkammer von mindestens

%, mm 1 O O besessen habeli. Fusei* Exemplar fiilirt demnacli 

wahrsclieinlich ein microspharisclies Individuum voi*. walmend Br .via 

megalospina risclie Schalen vor sicb hatti'.

Tubinella perforata n. sp

[Taf. 2. Fisr. ö.

Die stellt eine melir odei weniger gentile gestreekte.

geleii das Waclistumsende allmalilicli erweiterte Kalkröhre dar. die 

an ilnem Primordialende zu einer blasigen Embrvonalkammer auf-

O

getrieben ist. Die van zo Röhre mit Ausnalime der sein* diinn-

wandigen Embryonalkammer ist deutlicli perforiert. Lange 0.4 mm.

Lavsan. J. Xo. IO. Xur 1 

Es handelt sicli bei Tubinella perforata um eine echte Per- 

forierung. nicht etwa blofi um das AArlmndensein punktförmiger 

Grübchen, wie sie beispielsweise auf den spatern Schalenteilen von 

Peneroplis pertusus vorkommen, man sielit in Canadabalsam die Kon­

turen der Porenkanalchen durch die gauze Sclialenwand deutlicli

4 •
liindurchtreten; die Offnungen der Porenkanalchen laufen auf der 

Aufien- und Innenwand mit einer kurzen. wenig schart ausgepriigten,
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trichterförmigen Trweiterung iii die Kandei* der Sclialenwand alis 1) 

iTaf. 2. Fig. 5a).

Das Fig. o. rraf. 2 abgebildete Exempla!' besitzt iii ungleiclien 

Abstanden 7 sehr undeutliclie aufiere Wachstumstreilen ; die Poren 

habeli einen Durchmesser von 2.6 5 u und sind in Abstanden von

(

12 u ziemlicli gleichmafiig Uber die Schalenoberflaclie verteilt.

/

Brady ab (in: .Folini, microsr. Soc. London. 1898. tab. 12. fig. 11).

- E. / /

das durch eine schwacli angedeutete Punktierung auf der Oberflache 

last den Eindruck einer iierforierten Schale macht. In delli Text wird 

i on einer Perforation abei' niclits erwahnt, und es ist nicht anzimehmen. 

da.6 ein Saclikenner wie Millktt eine echte Perforation mit Still- 

schweigen Ubergangen batte, zuinal weilli sie systematisch so auf- 

fallig ist wie bei Tubinella perforata. Es wird sich bei Ali dlktt's 

Exemplar blofi um zufallige Kauliigkeiten oder Grübchen auf der 

Aufienwand handelii; lage eine wirkliche Perforation toi*, so müfite 

AIielktt's Exemplar zu Tubinella perforata gezogen und bei -

! funalis var. inornata gestriclien werden, deun die Wami 

1er letztern ist imperforiert.

Es werde bier nochmals erwahnt. dal.) durch die Einreilmng des 

Aenus Tubinella linter die Rliabdammiinden die verwandtschaftlichen 

Bezieliungen dieses Genus zu den Alilioliden nicht verkannt werden

(

si dien. Audi f zeigt iii durchfallendem Licht die

O

( )

(

rraubraune Sdialenfarbung. wie sie den imperforierten Kalkschalen

1er Alilioliden eigentümlicli zu sein pii egt; alicii im auffallenden

Licht gleiclit sie diesen durcli ihren porzellanalmliclien Glanz.

» +
lm Gegensatz zu diesen Ahnlichkeiten stekt die Perforiernng. 

deren Abwesenheit ia langi1 Zeii ais ein Hauptcliarakteristikum 

ganzen Formenkreis der Alilioliden gegolten hat: man

- im Sinne

far den

gebrunchte ia geradezu die Bezeiclinung

..kalksohaliger mui kalkigsandiger Imperforata". Seitdem ich abei*

gezeigt halte, dal.) die Embryonalkammer von 'Peneroplis pertusus

Torsk, eine édité Perforiernng besitzt (iii: Zool. Anz., 1894, p. 335)

und seitdem das gleidie AArlialten von .1. .F. Lister (iii: Lax­

— S

K ester, 'treat. Zool., pt. 1. fase. 2. 1903. p. 05. 09. 102) fiir die

t »
1) Oie OHuungen simi aiso niclit scharf umrandet. wie die> bei 

stateni sekundiiren Aubohrungen (lurch Bohrschwanime u. dgl. der Fall 

zu sein ptlegt. Dor Verdacht solcber spatern Anbohrungen, die oft genug 

irre gefiihrt habeli, kanu bier. wie Fig. 5a zeigen wird, nicht aufkommen.

/ ~ o •
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Alegalospharen von Orbiculina nini fifi' diejenigen von Orbito­

lites mara inali s Lam. festgestellt. werden konnte. stiinde das Vor-

konnnen einer eciiten Perforation linter den Milioliden nicht melir 

isoliert. Auffallig bliebe indes iminei' noeli die Tatsaclie, dati hier 

gerade die Embryonalkammer imperforiert. der iihrige Schalenteil 

abei’ perforiert erscheint. walirend Rei I Imer ojii s. Orbiculina und 

Orbitolites im Gegenteil bini) die Embryonalkammer perforiert. der 

übrige Schalenteil abei’ imperforiert ist. Man wiirde jedocli alicii

dies auffalliae Verhalten dadurch erklaren künnen. dati die Embryonal-

1 - «

kammern selir viel dünnwandiger (Fig. 5a) (Wanddicke 1.8 a ) ist

ais der die Perforation tragende spât.ere Schalenteil (der gleich mit

einer Wanddicke von 5.14 u direkt an die Embryonalkammer an-

schlieBt). so dall iii der Embryonalkammer die Zufiïhrung des Atem-

sauerstoffs oder sonstiger diosmotisch aiifgenommener Stoffe durch

*1 1 ■< 1 « •
si t1

die Wand hindurcli geniigend leidii stattfinden kanu. wi 

iii den dickwandigen. spatern Sclialenteilen der Poren bedarf. um 

geniigend rascli durch die Sclialenwand hindurch arbeiten zu künnen : 

alicii bei den hühern Perforaten sind selir h a u fi g die Embryonal- 

und Erstlingskammern imperforiert.

Aussclilaggebend fiir die Scheidung des Genus Tubinella von 

den Alilioliden bleibt die Einkammerigkeit limi das Felilen des 

E m b r v o n a 1 k a m m e r k a n a 1 s.

wie ich friiher gezeigt babe. 1

2. Fani. Ammodiscidae.

1884. Lituolidae (part.) u. Miliolidae (part.), H. Brady, in: Rep. sc.

Res. Challenger, Zool., AAI. 9, p. 65.

1895. Ammodiscidae, Rhumbler, in: Nachr. Ges. AViss. Göttingen, p. 83.

1901. A., A. Lanci, Lekrb. vergl. Anat., Protoz., 2. Aufl., p. 8.

1902. A., Rhumbler, in: Z. allg. Pbysiol., Vol. 2, p. 282—285.

1903. A., Rhumbler, in: Arch. Protistenk., Vol. 3, p. 275.

1899. Orthoklinosteyia (part.), Elmer et Fickert, io: Z. wiss. Zool..

Vol. 65, p. 685.

Einfache monothalaine, abei' manchmal unregelmàflig segmentierte 

ul. b. mit unregelmafiigen Wachstumsringen versehene) Rüliren. die 

sich selten unregelmaBig (Tolypammina), meist dagegen spiralig auf- 1

% ♦
1) Uber die physiologische Bedeutung der Perforierung ira allgemeinen 

und die Nichtperforierung oder Perforierung der Embryonalkammern ira 

besondern. cf. Rhumbler. in: Abb. Deutsch. zool. Ge.s.. 1897. p.

180 ff.

171.
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rollen. Die Aiifrollung erstreckt sich entweder nui* auf das Pri- 

modialende der Scliale (das Wachstumsende hleibt danii iii der Regel 

gerade gestreckt), oder die ganze Schale ist iii gleiclier Weise auf- 

gerollt. Durchaus. imperforata das offene Ende der Rubre stolli die

Alundung dar, dabei Alündung iii der Einzalil. Sclialenwand 

sandig. sandig kalkig oder rein kalkig. im letztern Fall olme Bei- 

mengung von Fremdkôrpern.

Systematische Zusammenstelliing der hierlier zu recbnenden 

Formen bei Rhumbler. 1903 (s. oben), p. 275.

Co mi isp ira Ai. S c h u i /r z e .

Cornuspira involvens Reess.

(Taf. 2. Fig. 6.)

Synonymie bei ALillett, in : J. microsc. Soc. London, 5, p. 612.

Rhumbler. in: Arch. Rrotistenk., Vol. 3, 3, p. 285.

Schale kreisrund, auf beiden Seiten konkav: eine sich selir all-

malilich erweiternde Rubre ist iii manchmal sein zahlreiclien l'in-

eraneren in irieicher Ebene tellerfôrmig um ihi* etwas angescliwollenes

ung eilbrmig ani Rölirenende.

O '

Primodialende heriim aufgerollt,

Durclimesser 0.18—1.2(3 mm.

^ /

1Cornuspira inrolrcns tritt. wie scheii langer bekannt ist.
iii

zalilreich ; bei der andern Form ist

2 Formen auf; iii der einen ist die Rubre anfanglicli sein* klein, und

1 < —S

ilire Spiralumgange simi 

eine grote Embrvonalkammer vorhanden. limi die Röhre nimmt bei

O •.

elii' unbedeutend an Weite zu. die letzterewenig Um giliigen n ui*
s

ist kanti gei* ais die mit kleinei!! Röhrenanfang. on AIillett

bat vermutet, dat es sicli hier um die micro- und megalospha- 

rischen Schalen handelt il. c.): ich schliete mich dieser Auf- 

fassung an.

t _

2 megalospliarische Schalen von Chatham iJ.-Xo. 2).

Das Fig. 6, Taf. 2 abgebildete Exemplar tragt auf seiner 

Embryonalkammer {E) eine eigentümliclie plattenartige Wandver- 

dickung (PI), das andere nicht, die Embrvonalkammern sind 0.063

bzw. 0,066 mm lang. Die Wande sind bei heiden Exemplaren an 

verschiedenen Stellen unregelmafiig dick (3,28—5,14 /<) mui erreichen 

die Wanddicke der sputum 1 iiigange microspharischer Schalen bei

weitem nicht. Beide Exemplare beschreiben nui* 3', Umgange:
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abgebildete liât einen Durchmesser von 0,210 nini, tias andere 

von 0,234 nini.

Um den Unterschied von der microspharischen Form zu zeigen, 

lasse ich hier die Malle eines solchen ans delli Material der Plankton- 

Expedition folgen.

Fundort: St. Vincent, 1200 iii Tiefe.

Durchmesser der Gesamtschale 0,816 mm ; der Embryonalkammer 

0,036 mm; 16 Umgànge; Dicke der Wandung ninnnt von innen nach 

auBen selir gleichmaliig zu, sie betragt iii der Embryonalkammer

nur 2,06 t/, im 3. Unigang 4,11 u, im 4. 5,14 u, um danii allmahlich

im 16. Um gang auf 15.42 p zu stei^en.

3. Fani. Spini! mi

1862. Globhjerinida (part.), Carpenter, Parker and Jones, IntrocL 

Foram., p. 171, 180, 229.

1880. Involutinae u. Rolalinae (part.), Bütschli, in: Bronn, Kl. Ordn.,

2. Aufl., Vol. 1, p. 208, 209.

1884. Spirillininae u. Ilotalinae (part.), H. Brady, in: Kep. sc. Pes.

Challenger, Zool., Vol. 9, p. 629, 633.

1887. Spirillinidae (part.), Neumaye. in: SB. Akad. Wiss. Wien, Abtk. 1,

Tab. u. p. 20. '

1895. Spirillinidae, Rhudbler, iii: Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, p. 85

u. 96.

1901. Sp., A. Lanci, Lehrb. vergl. Anat., Protoz., 2. Aufl., p. 8.

1903. Sp. u. Rotulidae (part.), J. J. Lister, in: Lankestri!, Treat.

Zool., pt. 1, fase. 2, p. 145.

1899. Ortholdinostcaia (part.), Limer et Fickert, in: Z. wiss. Zool.,

Vol. 65, p. 685.

Spiralig gewundene Kalkröhren mit verschiedenartiger Perforation. 

Ohne oder mit Kammerbildung.

Weilli Kammerbildung vorhanden, tritt sie meist erst im spatern 

Sehalenverlauf ein, so dali dasPrimordialende alicii dann ungekammert 

bleibt. Die in einigen Genera vorhandenen Kammern simi

O

langer ais breit, halbmondförmig oder kreisförmig, manchmal durch 

sekundâre radiare Quersepten iii Unterkammerchen geteilt.
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[ ' nterfam. Spirillininae.

Spirillina Ehrbg . 

Spirillina vivipara Ehrbg

(Tai'. 2. Fig. 7.)

S vu. : Brady (84). p. 63»>.

.. Milleti’, in: J. microsc. Soc. London. 1903. p. 693.

Schale meist frei. in seltnen Fallen ansitzend. fast kreisrimd

t

thieli oder leicht bikonkav oder zuweilen alicii leicht konkav-konvex,

unregelmaBig perforiert. Die an fangs enge, danii sich zu fast gleich 

bleibendem Durchmesser erweiternde Relire ist iii einer Ebene um 

ilire Embryonalkammer spiralig anfgerollt. Nahte der Umgànge aus- 

gehôhlt oder liaoii, je nachdem jeder Fmgang den vorigen weit uni- 

fal.lt oder nicht. Durchmesser 0.1 -0.4 miii.

r

In allen Meeren mui Tieten bis 1200 m.

Diese weit verbreitete Form faini sich sowolil auf Lavsan ais

V

auf Chatham.

1 Exemplar (Laysan d.-No. Iii) zeigte cytogamische Yereinigung1) 

zweier Schalen: die konkav- konvexen Schalen waren mit ihren 

Ràndern aufeinander gelegt und enthielten in déni Hohlraum, den 

sic auf diese AYeise gemeinsam umschlossen. 4 Embryonalschalen. 

Beim Plindecken unterm Deckglas losten sich die Mutterschalen von- 

einander. so dal.» die Embryonalschalen frei zutage traten (Taf. 2. 

Fig. 7). Die Mutterschalen sind nui’ 114 mui 120 p groli, von denen 

bei beiden Plxemplaren 30 p auf die Embryonalkammern kommen: 

die Embryonen besitzen eine Embryonalkammer von ungefàhr gleicher 

GrôJle (30 p). wàhrend der Durchmesser ihrer Gesamtschalen zwischen 

43 und 50 u variiert.

Spirai ina vivipara rai\ revertens var. a

(Tai'. 2. Fig. S—IO.

1884. N. vivipava (part.), H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool..

Vol. 9, tah. 85, fig. 5 (Mec tig. 1—4).

Diese Yarietdt unterscheidet sich von der typischen Spirillina 

vivipara Pluma;, dadurch. da11 das Wachstumsende der Schale auf

1) ci'. Rihai ul i: h . iii: Biol. Ctrbl.. Vol. 18, 1898, p. 82.
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einer gewissen Grôfienstiife den peiipheren Sclialenrand veili und

auf der konkaven Unterflache der Schale sich spiralig weiterwickelt. 

so dati es den konkaven Hohlraum der Unterflache der Schale all- 

màhlich ausfiillt und die Sclialenmündiing der Embryonalkammer 

wieder nàliert.

Die Gesamtbeschreihung’ liât etwa folgendermal.ieii zu bluteli:

Die anta n gs enge. meist rauhwandige ungleich perforierte Redire 

windet sich zu eiiiem bacheii Kegelmantel auf. iii deren Innenraum 

sie danii linter fast gltdchbleibender grolierei- YVeite spiralia- zuriick- 

kehrt. um bei ausgewachsenen Exemplaren die Mmullinsi’ der Pri- 

mordialkammer von unten her anzulegen. Bei ausgewachsenen 

Exemplaren làfit sich die der Embryonalkammer wieder zugeführte 

Miindung manchmal nicht mehr nachweisen. bei nicht ausgewachsenen

Exemplaren ist sie meist deutlicli sichtbar. Die Kontinuitiit des 

weitern iii den Kegelhohlraum zurückkehrenden Rührenteils mit 

delli engern Rôhrenteil des audeni Kegelmantels im Yerein mit delli 

Aussehen unausgewachsener Exemplair und der Anwesenheit nur 

einer Embrvonalkammer schlieflt eine A’erwechslung mit rvtogamisch 

verbundenen Schalenpaaren der S. vivipara alis. mit denen sie sonst

andere Àhnlichkeit habeli künnen. Durchmesser 0.07—0.15 miii

4

(Fig. S microspharische. Fig. 0—IO megalos]diàrische Schalen).

Kommt sowohl iii den Grundproben von Laysan ais von Pilatum 

(J.-Xo. 2) vor. Xeuerdings babe ich die Form alicii im Material der 

hentscheli Plankton-Expedition iii mehreren Fàngen des mittlern 

Atlantischen Ozeans ans Tieten von 50—1500 m Tiefe ge tuii den; sie 

ist wolil noeli welter verbreitet. wurde abei’ seither wohl mit Spirillina 

viv ipa n < z u s a m m e n g e w o r fe n.

Spirillina decorata H. Brady.

(Tai'. 2. Fig. 11.)

1884. SpiviUinn decovuda, H. Brady, iii: Rep. sc. Res. Challenger, Zool..

Yol. 9, p. 633, tab. 85. lig. 22 25.

1893. Sp. d., Egge R, in: Abh. bayi-. Akad. AViss., Yol. 18, 2. Abtli.,

p. 202, tab. 18. fig. 56 — 58.

1903. Sj>. d., Milleti’, in: J. microsc. Soc. London, p. 695.

Diagnose bei Brady. p. 033.

Nui’ 1 Exemplar von Laysan. Die Seitenansiclit entspriclit genau 

derjenigen iii Brady’s Chaii. Rep., tab. 85. tig. 25. Die Schale hat 

5 Fmgange. der andere ist wellig gerunzelt, der vorletzte tràgt 

starke Querwiilste. die nacli den innern AVimilii

Zool. Jalnli. XXIV. AM. 1’. Svst.
•>
o
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werden und auf den beiden innersten Wiudungen nui* noeli ais 

ziemlich liohe, stark ausgepràgte Knôpfe von rundlichera Querschnitt 

vorlianden simi. Im Alkohoi batte die Scliale eine an die Milioliden 

erinnernde braunliche Farbung. die im Canadabalsam abei’ betrâclit- 

licli zurückging. In der ganzen Schale sind nui’ 3 Poren (P) deutlicli 

sichtbar, von denen 2 iii der vorletzten, 1 iii der letzten Win dung 

liegen. Durchmesser 0,336 nini. Embryonalkammer 30 u. Rechts 

gewunden.Q

Seither im Atlantis Siid-Pacifik und Malayischen Archipel 

iselten) gefunden. Tiefe 12— 1150 m.

Spirillina inaequalis H. Brady

('Tai'. 2. Fig. 12.)

1879. Spirillina incqnalix, H. Brady, in: Quart. J. mi

Yol. 19, p. 278, tab. 8, fig. 25a, b.

(X. S.),

1884. Sp. i., H. Bkady, in: Rep. sc. Rea. Challenger, Zool., Yol. 9, 

p. 631, tab. 85, fig. 8—11.

Sp. i., Egger, in: Abh. bayi-. Akad. Wiss., Vol. 18, 2. Abth.. 

p. 394, tab. 18, fig. IO—42.

1903. Sp. i.. Milleti’, in: J. microsc. Soc. London, p. 693.

Diagnose liei Brady, iii: Rep. sc. Res. Challenger. Zool., Yol. 9

p. 631.

are. 1 yod Laysan (Xo. von Chatham (Xo. 2).

Das Exempla]’ von Chatham ist krâftig gebaut, hat lolo B 3 Fmgange. 

die dekorativen Warzen der Oberilache simi unregelmaliig verteilt. 

Durchmesser 0.318 nini. Embryonalkammer (weilig scliarf vom iibrigen 

Spiralgang abgesetzt) 60 u. — Exeni])lar von Laysan (Fig. 121 ist nament- 

licli iii den imiern Windungen zarter gebaut. macht 5 Fmgange limi 

besitzt auf der Oberilache eine selir scliarf ausgesprochene Dekoration. 

die iii den innern Fmgangen ans W arzen. iii den auberii alis quer 

gestellten Wülsten besteht (Taf. 2, Fig. 12). Durchmesser 0.258 nini.

Embryonalkammer 39 p. Dic Perforierung ist bei beiden Exemplaren 

auf die fast gar nicht dekorierte Fnterseite beschraiikt limi selir

< _7

sparlicli; beide sind rechts gewunden.

1) Legt maa die dekorierte Dorsalseite uaterm Mikroskop liaoii oben 

und denkt maa sich von der Embryonalkammer aus nach der Münduns

•7 ^

bingehend, so liât man die Embryonalkammer immer rechter Hand.
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Luterium. Patellininae.

Patellina W I UJAJISOX.

Patellina corrugata Williamson.

1858. Patellina cornajata, Williamson. Rec. Foram. Gt. Britain, p. 46

r

tab. 3, fig. 86 — 89.

1860. 'na (P.) c., Parkei; and Jones, in: Ann. .Mag. nat.

(3), Yol. 6, p. 30.

1862. P. c., Carpenter, Introd. Forain., p, 230, tab. 13. fig. 16—17. 

1884. P. c., H. Brada', in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9,

p. 634, tab. 86, fig. 1

i.

1893. P. c., Egger, in: Abb. bayi'. Akad. Wiss., Cl. 2, Yol. 17. p. 393. 

tab. 15, fig. 70—72.

1895. P. c., SCHAUDINN. in: SB. Ges. naturf. Erde. Berlin. Xo. IO,

p. 181, fig.

1900. P. c., Kevei;, in: Rep. Norwegian Fishery and Marine Investig.

Vol. 1, No. 7, p. 23. " 1

1903. P. e., Millet, in: J. microsc. Soc. London. 1903, p. 696.

Schale ein melir oder weniger zusammengedriickter Kegel mit

» * i _

kreisförmiger Basis. Um die auf der Spitze des Kegels belindlichen 

ungekammerten Erstlingsumgange legen sich ring-, halbkreis- oder

< _7 t g < _

'finni ge Kammern. letztere, bideni sie von zwei Seiten ab- 

wechselnd mit ilireii Enden geliechtartig ineinander greifen. Jede

Kammer mit Ausnahme der un g 4 ist durch kleine

radiare. peripher gerichtete, meist 21appige Aussackungen unter- 

geteilt. Diese Teilungen simi an der SchalenoberHache durch ent- 

sprechende Linien erkennbar. 1 >ie Boren simi Keili. I )er zwischen 

den Kammerringen entsteliende Hohlraum des Kegels ist mit Alis-

“ o

nahme des letzten Rings mit Schalensubstanz erliillt. in der sich 

unregelmafiige. meist selir komplizierte. scliwer ent winbare Kammer- 

anlagen behmlen. linter denen meist zwei scillauchffirmige. zu einem

i! 1^;

römischen S zusammenschlieliende besonders auffallen. Grfilie 0.25 bis 

1,016 mm Durchmesser.

Weit verbreitet. doch nirgends 

ijedoch noeli nicht im nordpacitischen 

wasser bis zu 1190 m Tiefe.

1

fast iii alien Meeren 

gefunden ; yoni Flacli-

mplar von Laysan (J.-Xo. 16). Durchmesser 0.138 miii: 

Embryonalkammer 25,7 : 38,5 //. 1 Exemplar von Chatham i J.-No. 2 .

Durchmesser 0.636 mm; Embryonalkammer lang gestreckt 30:54 //.
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Bei delli Exemplar von Chathami werden die
O'0-

»>

;>

rieliteten, spâter deutlicli 21appigen Aussackungen sclion iii den 

ersten Gingangen durch kleine zottige Ausstülpungen des Kammer- 

hohlraunis eingeleitet ; von den sekundaren Kammern des 

hohlraums finden sich o Stormige übereinander gelagert, eine 4. 

schneidet die übrigen in der Mitte des S rechtwinklig.

Ein eigentiimliches Verhalten zeigt Patellina corrugata. wie ich

an selir vielen Exemplaren aus den verschiedensten Weltgegenden 

konstatieren konnte, im polarisierten Licht, linter gekreuzten Xikols 

erstrahlen die verschiedenen Konturen iii den allerverschiedensten 

Faubeli1); die optische Oriontierung des Kalks mui) iii den ver­

schiedenen Schalenteilen eine verschiedene sein. Bei keiner andern

Foraminifere liabe ich bis
» »
Ahnliches gef'unden.

4. Fani. Nodosinellidae.

Von dieser gar nicht oder unregelmatiig pert'orierten ..sand- 

schaligen" polythalama! Gruppe. die ilire Kammern iii einer iii elii’ 

oder weniger geraden Aclise hintereinander reilit. wurden keine 

Yertreter gefunden. Es ist dies offenbar wieder darauf zurück- 

zutuhren. dah an den Fangstellen ein genügendes Quarzkürnchen- 

niaterial felilte. aus welchem sich die Nodosinelliden ihi’ Gehause ail­

haudi. und daS die Fahigkeit, Kalkgebilde an Stelle der Ouarz- 

körncheii treten zu lassen, alicii bei den Nodosinelliden eine selir be- 

schrankte. den meisten Formen alicii hier vollstandig fehlende ist 

(cf. oben S. 23).

5. Fani. Milta!in idae,

1861. Miliolàlca, Krass, iii: SB. Akad. Wiss. Wien. Yui. 44. Abth. 1.

p. 374.

1862. Mdiolola. CAi;rrxTri;, Intr. Forain., p. 62.

1880. Mi/ia/idina (part.). Bütschli, iii: Baoxx, Kl. Ordn.. Yol. 1. p. ISO.

1884.

P

Mdiuhdar, Biaitv, iii: Bep. sc. Res. Challenger.

130.

Zool., Yol. 'a.

1887. M Gioi i nen u. P e n e r o p 1 i d i n e n (part.), Nia; ALA Y K, iii: SB.

Akad. Wiss. Wien, Abth. 1, Tabelle.

189o. Mdiolmidae, Rniwim.ri:, iii: Nadir, (les. Wiss. Göttingen. |>. S>6.

1901. M., A. Lani;, Lehrb. vergl. Anat., Protoz.. 2. Antb, p. IO.

1) I lie Erscheinung ist nicht immer gleicb stark ausgebildet. meistens

abei- iinborst prachtig.
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Stets polytlialam und tast durchaus ohno echte Foren < poien- 

förmige Grübchen, die die Sclialenwand nicht ganz durclibreclien bei 

einzelnen Formen), nur bei Peneroplis Wami der Embryonalkammer 

mit echten Porem In auffallendem Licht porzellanartig weili, iii 

durchfallendem Licht gelblich-braun ; im ganzen Verlauf oder 

wenigstens ani Primordialende spirai aalge wandeli (oti nur 2 Kammern 

auf einem Umgang), Endkammern nicht zyklisdi1): Embryonal- 

kammer mit Embryonalkammerkanal, der sich ais schmalerer Schlauch 

um den breitern kugligen Toil der Embryonalkammer herumsohlagt 

and an seiner Mündung zillii Ausgangspunkt der weitern Kammer­

bildung wird. Vorwiegend kalkig mit chitiniger Grundlago, zuweilen 

mit Sandinkrustationen auf einer kalkigen Unterlage ; im brackisclieu 

Wasser chitinig oder chitinig sandig; iii grollen Tieten gelegentlich 

zu einer dünneii homogenen kieseligen Schalenhaut sich verandernd.

Die Familie der Miliolinidac schlielit jedenfalls an solclie Ver- 

treter der Pliabdainminiden an. die, wie das Genus Tubinella Kalk

des ursprünglich bei den Rliabdamniiniden alicii! ver­
ai!

wendelen habeli treten Dic gelegentlichen

inkrustationen bei Milioliden stellen wolil noeli eine hui « sam ab-

klingeilde Reminiszenz an jene sandige R bali da iii m iii iden - Vors tille

dar. Man brandit sich blo II vorzustellem d aII die iii den aullerlichen 

Wachstumsstreifen einer porenlosen Tubinella (Taf. 2, Fig. 4) bereits 

angedeutete Periodizitat des Schalenwachstums. durch Aufbauschung 

der W'achstunisglieder (cf. Rhumbler, iii: Nadir. Ges. Göttingen, 1845, 

p. 73) zur echten Kammerung geführt und d a II die schmale Ansatz-

rölire iii ilirem dünnsten Anfangsteil durch Aiilegen an die Embryonal-

♦

kam nier Festigung geslicht haf, um zu delli Genus Nodobacularia zu 

gelangen, von dein sich alle iibrigen Milioliniden nielir oder weniger 

direkt ohne Zwans’ ableiteii lassen.

NodobaCiliaria Rhiumbler.

1895. Nodobacularia Rhumbler, in: Nacbr. Ges. Wiss. Göttingen, p. 87.

Ktiglig aufgeblasene Einbryonalkammer mit herumgesdilungenem 

Einbryonalkammerkana], auf welcheii die iibrigen wonig zahlreichen 

Kammern in nielir oder weniger gerade gestreckter Anordnung tol gen

o o o o o

(cf. p. 25).

%

1) Ira Gegensatz zur Familie der <h-bitoUdar, die sich zwor sehr eng 

an die Milioliniden anschlietëen, iii delli zyklischen Endwachstuin abei' eine 

Besonderheit erlangt haben? die den Milioliden felilt.



38 L. J! HUMBLER.

Da die auf Laysan gelane! en e naclisteliend bescliriebene Nodo­

bacularia irregulare<? eine etwas abweicliende Gestalt, besitzt, bilde 

ich zur nahem ('liarakterisierung des Genus noeli 2 weitere Formen

ab. îiainlich Fig. 13. Nodobacularia tibia (Jon es et Parker) von der

/ *

Korea-StraBe. und Nodobacularia compressa n. sp. aus delli Mittelmeer

bei Lissa). Fig. 11.

d. d. Lister (iii: Lankestri:. 'Treat, Zool., pt. 1. fase, 2, London 

1303. p. 93) hat die an sieli selir berechtigte Frage aufgeworfen, ob 

die Formen mit einfaclier Spiralwindung ibres Primordialteils, die 

ieh delli Genus Nodobacularia zuteile. nicht etwa ais megalospliarische 

Formen zu denjenigen zu stellen seien. die ihre Erstlingskammern 

31iïioh'na-arüg aufwinden, um danii gleiclifalls gerade gestreckt mit

ij . < , 1 4

der Kammerbildung fortzufahren. aiso zu den Yertretern des Genus

i 1

Articulina (iii delli oben S. 25 vertretenen Sinne). die danii ais micro- 

spharisclie Kompagnons aufzufassen seien. Diese Frage ist mit

ein zu beantworten ; ieh besitze von der Tai’. 2, Fig. 14 abgebildeten, 

augensclieinlieli microspharischen Nodobacularia compressa, die eine 

Embryonalkammer von nur 00 u liât, andere otfenbar megalo- 

spharische Exemplare, deren Embryonalkammerdurclimesser 132 p 

•erreielit.

Nodobacularia irregularis n. sp

(Taf. 2. Fig. 15.

15 E).

y

Die wenigen (ca. 4) Kammern legen sicli mit einseitigen sackfôrmigen 

Bâuclien eine Strecke weit liber die voraufgelienden Kammern 

liiniiber: der Lateralrand der Biiuclie ist bei den Erstlingskammern 

gerieft. AuBer den normalen Midui ungen (Oe.) ani Ende der Lângs-

O “ J / ”

aclise der Kammern kommen noeli sekundare Kainmerôtfnungen

y
{Taf. 2. Fig. 15 Or, zur Ausbildung. Miindungen und sekundare

Kaininerôlfnungeii stellen sieli entweder ais einfaclies. rundes Loch 

oder ais eine zuweilen blasig vorgetriebene (Fig. 15 Or,) Porenplatte 

mit wenig runden Löeheni (lar. Liinge 0.7—0.8 nini.

Laysan. auBer delli abgebildeten Exemplar nur ein Bruchstiick 

alis 2 Endkainniern.

Die vorliegende Form stellt ein Zwischenglied zwischen den

• O

melir regelmiiBigea Xodobacularien nini den unregelmaBig waclisenden

1 ' <. J O L’

Xuborularien (lar: mit den Xodobacularien verbindet sie untrennbar 

milii >l id « naît ige spiralige Anordnung der Erstliiigskainmern und die
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geradlinige Hintereinanderordnung der Endkammern. wàhrend di«‘ 

anhangenden Kammerbàuche das Auftreten sekundârer Kammei- 

ôffnungen die éventuelle kuppelige Auftreibung der Porenplatte an 

gewisse Nubecularien. vor alleni an Nubecularia bradyi Milleti 

erinnern.

In delli abgebildeten dkammerigen Exemplar üffnet sich der

Embryonalkannnerkanal mit einfacher Miindung in die 2. Kammer. 

<lie 2. Kammer mit Porenplatte iii die B.. die B. wieder mit Poren­

platte iii die Endkammer; die Endkammer tragt an ilirer auûersten 

Spitze und dicht seitlich davon je ein einfaches Lucii. Von den

sekundaren Offnungen stellt Oe., ein kreisrundes Loch dae. Oe, da­

O — / *>

kegeli eine in Form einer kleinen kugligen Blase aufgetriebene Poren­

platte mit B Lüchern; die Kuppel der Blase ist hier abei' nicht zu 

voiler Ausbildung gekommen, so dab die zwischen den Lüchern 

befindlichen Schalenwandteile wie gekrümmte Zahne den sekundaren 

Sehalenausgang umstehen.

~ O

Nubecularia De France.

1825.

Nu bec ul a i * i a lae ift u/a D r r r a x c e .

(Taf. 2. Fig. Ui)

cia lucifuga. Defrancei, in: Diet. Se. nat., Vol. 25. 

p. 210, Atlas Zooph., tab. 44, fig. 3.

1884. N. i. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 134,

tab. 1, fig. 9—16.

1898. N./., Milleti, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 261, tab. 5.

fig. 7.

1904. A. /., Sidebottomi, in: Mem. Proc. Manchester liter, pini. Soc..

Vol. 48, part 2, No. 5, p. 2, tab. 2, fig. 1—4.

cf. Beschreibung bei Brady.

Von dieser in Aufbau und dübenii Ansehen auBerst variablen 

Form wurde nui' ein ganz jugendliches, 0,168 mm grofies Exemplar

von La}7san gefunden (Taf. 2, Fig. 16). Es besteht aus Embryonal­

kammer und Embryonalkammerkanal und einer 2. Kammer. die 

bereits eine VerzweisTins’ erkennen , wie sie sonst nur (cf. 

Abbildung Brady's [tab. 2. fig. 14]) bei altera Kammern beobachtet 

worden ist. Liingsmesser der Embryonalkammer 06 u. Der Bodei!, mit 1

1) Ein geradezu portratahnliches 2. Exemplar besitze ich alis den:

Mittelmeer (bei Lissa). Durchmesser 192 // ; Embryonalkammer 90 u.
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die Schale offenbar festsafi, bestelit alis einer selir dunnen 

Kalkplatte, wahrend die obéré Decke massiver und ziemlich rauli ist.

Die von Eo ona (in: Abb. bayr. Akad. Wiss.. Tol. 18, Abth. 2.

mit einem Fragezeichen ais1898, p. 250. tab. 21, fig. 4—7 

filaria larifia/a bezeiclmete Form geliört wolfi nicht hierher, sonderii

bessei' delli Genus
zug

werden. da fine End­

kammern geradlinig hintereinander geordnet simi. Alicii im iibrigen

scheint mii’ im höchsten Grade zweifelhaft, ob nile die Formen. die

{ *

ais Nubecularia lueifui/a beschrieben sind, wirklich zu einer Species 

geboren.

Nubecularia bradii Milloti

Taf. 2. Fig. 17 IO.)

1884. Nubecularia inflata Brady, io : Ile}), sc. Res. Challenger, Zool..

Vol. O, p. loo. tab. 1. tig. 5—8 (non Nubecularia inflata

. Nubecularia hrathji Milleti’, in: 4. minosc. Soc. London. 1808, 

p. 261. tab. 5, fig. 6a, b.

. A. brruli/i SiDLBOTTo.M, in: Mem. Broc. Manchester Iii. pini. Soc.,

Sess. 1903 — 04, Aoi. 48. No. 5. p. 3 (8.-A.).

Schale aus wenigen. unregelmalJig gestalteten. meist atifgeblasenen 

Kammern bestellend, die sich unregelmafiig zusammenlagern. Milii- 

dung entweder in der Einzahl limi einfach oder haufiger aus einer

Anzahl rundlicher Löclier bestehend, die selir verschieden ange- 

ordnet sein können. Durchmesser 0.25—0.84 mm und nieli!’.

Die Form scheint im indopacifischen Gebiet liaufig zu sem 

Brady. Milletti : Sidkuotto.ai hat sie neuerdings alicii fill- das 

Mittelmeer konstatiert.

Die yod Laysan stammenden Exemplare (Taf. 2. Fig. 17—18

gewisse Tendenz zur Langsstreckiing ilirer Kammern. 

die bei den sonstwarts gefundenen Schalen der Millerii Autoreii 

\venia:er bemerkbar ist, doch land ich ein allerdins's stark korro-

zeigen erne

diertes Exemplar,
(

* V
den Ubergang vermittelt. Die Miindungen

bestehen zumeist aus blasig aufgetriebenen Porenplatten (Oc.,). die 

abei’ einigemal nur die Seitenwiinde der Blasen, nicht den Apex 

derselben zur Ausbildung gebracht habeli (/M.): daneben linden 

sich alicii einfaclie kreisrunde Offnungen (Oe}). 1

1) TkiMvHj km, O., Essai stil­

la plage et dans les environs de 

tab. 8, fig. 10a, b, c.

le classement des animaux qui vivent sur 

Dunkerque, fase. 2, Paris 187b, p, 73,
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Diese bald vollstaiidi&’ern. bald weniger vollstandig blasig

kugligen Müiiduiigsplatten, die wir aueli sehun bei 

irregularis angetroffen habeli, kommen weili zw< dadurch zu-

stande, d a li sieli das Mündungsplasma, das ja alicii bei andern 

Milioliden selir hautin; iii Korni einer kleinen Kue'el vor die Sclialen-

niünduno- treten kanu. sekundar mit einer Kalkwand iiberzogen liât.

•. O /

die an delli Miindungsrand der Schale dickei- oder ausscliliefilich zur 

Abscheidung kam, ani Apex der Kugel abei' dünner oder gar nicht. 

Die Foreli der Porenplatte warden alsdann ais die Abgangsstellen 

i Durchtrittsstellen durch die Kalkabscheidungen hind meli ) der von 

der vorgeflossenen Plasmakugel abgelienden Pseudopodienbüscliel an- 

zuselien sein, und die UiiregelmalJigeit ihlei- Anordnung 1 a fi t sich

< * . ^ ^ m

leicht auf diejenige der zufallig obwaltenden Pseudopodieiikonstellation 

zurückführen.

Den beiden Exemplaren (Fig. 17—18) feldi, obgleicli sie durcli- 

aus nicht den Eindruck zerbrocliener St tieke maclien, aiso scliarfe 

Bruchrander nirgends erkennen lassen, jegliche Bildung, die einer 

Embryonalkammer almlich siihe. Ich vermute. daU es sieli um von 

den Tieren selbst abgelüste Waclistumsenden handelt, ivic sie durch 

Schaudinii fur die verwandtscliaftlich nachstangrenzende (.1 ale Haha

bekannt geworden simi (Schaudixn. iii: Z. wiss. Zool., Vol. 59, 

p. 202) und wie sie alicii bei andern Foraminiferen offenbar gar 

nicht so selten vorkommeii (Rhumblkr. iii: Abh. Deutscli. zool. Des.,

Dagegen besitzt das Exemplar Fig 19 eine
u

den Embryonalkammerkanal

1905. p. 99).

grofie Embryonalkammer, die bei 

deutlicli hervortreten liil.it. Auf letztern folgen 2 Kammern, die 

der Embryonalkammer noeli anliegen. danii eine 3.. die sieli von 

ihi- loshebt und wie ein 

iibrigen Endkanimern triigt. Alle Kammern. mit Ausnahme der

O /
# «

Embrvonalkammer. habeli sekundare Offnune-en nacli milieu gebildet.

das unregelmaliige lvonvolut der 4

Miliolina schauinslandi n. sp.

(Taf. 3, Fig. 20 u. 21.)

ersten Kammern simi deutlicli minolina!- angeordnet, die End-

kammern abei' legen sich den Millerii nicht an, sonderii verlaufen 

abstehend iii mehr oder weniger gerade gestreckter bis unregelmàlJiger

O ~ O ~

Anordnung. Miindung oline Zunge von mehreren

«TIf

regelmàliigen Lappen umstellt. Lange 0.3—1,5 nini.

Lavsan. seheli.

ca. 3
o ) uii-
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Eine enge Verwandte derjenigen Formenreihe. welclie sieli von 

Nubecularia bradyi Milleti’ liaoii Miliolina labiosa (d’Orb.) liinzieht. 

Von der erstern durch den Mange! sekundarer Sclialenmündunaren.

von

tia labiosa durch den Mangel einer wulstigen Mündungs-

lippe nnterscliieden und von beiden durch den Besitz der Miindungs- 

lappen ausgezeichnet, die centran mit zugescharften Spitzen enden 

künnen.

AuBer den Laysan-Exemplaren11 besitze ich ein solches von 

( • o r sica aus delli Mittelnieer : es ist etwas schwacher ais die ersten 

und nur 0.3 mm grafi (Taf. o. Fig. 21).

Die eigentümliche Ausriistung der Mündung mit zugescharf’ten 

Lappen bereitet die Zustande vor. wie sie sich bei Biloculina coro­

nata Milleti’ fin: J. micros. Soc. London. 1898, p. 2(33) und delli 

von Sidebottom (iii: Mem. Proc. Manchester lit. pini. Soc., Vol. 49, 

1905, No. 11) nea aufgestellten Genus Nuculina iii vollendeterer Aus-

ausgebildetenbildung durch zentrale Versehmelzung von sc

Zalmen zeigen.

ina cane
K A RR Eli !

1867. Tri

(Taf. 3. Fig. 22.

nu ru umiu Kaeeef;, in : SB. Akad. AYiss. Wieu, Vol. 55, 

Abth. 1, p. 359, tai). 2, fig. 8.

1884. T. i. Brady, in: Ren. sc. Res. Challenger, Zoo!., Vol. 9, p. 139.

tab. 1, fig. 19, 20.

? 1896. Miliolina cuneata Silvestri, in: Mem. Pont. Accad. Nuovi Lincei.

Vol. 12, p. 35, tab. 1, fig. 12.

Ein 0.(1 mm grofies Fixemplar von Laysan. das auf beiden 

Seiten iiufierlich nur 2 Kammern zeigt. aiso der ,,Biloculine variety 

Brady’s entsprirht (Tai. 3. Fig. 22).

Miliolina deplanata n.

(Taf. 3. Fig. 23 u. 23a.

Triloculina!* (auf der einen Seite 2, auf der andern 3 Kammern 

aufierlich sich thai’ ). lang gestreckt. elliptisch ungefahr doppelt so

lang ais breit, seitlich zusammengedriickt :
s
elii’ sei elii und

1) Das Tai'. 3, Fig. 21 abgebildete Exemplar war stellenweise von 

einer locker aneinander schlieBenden unregelmafiigen Schicht von kalkigen 

Fremdkörpern eingehiillt, die in die Zeichmmg nicht autgenommeu ist. 

da icli sie lar eine sekundare Verunreinigunsr halte.
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zart.
Die Mündung ist ein langer Sclilitz. dei iii der Bichtiing dei

Zusammendrückung verbluft. mit einfarher, etwas vorstehender Zurige.

Lan ge 0.24—0.45 mm.

Laysan. einige Exemplum

Kahe Bezielmngen zu der von SciiLiAir.imoim (iii: Mém. Sue.

f ^ '

zool. France. Vol. 6. 1893, p. 63 u. 64. Texttig. 9 u. IO. tab. 1. tig. 45 

bis 47) und neuerdings alicii von Eoknasixi (iii: .Mem. I». Accad. Se.

1st it. Bologna (6). Vol. 2. 5, p. 61. tai). 1, tig. IO) linter Benutzung

kennen

der Planches inédites o’CiumiNY’s beschriebenen limi abgebildeten 

Triloculina lacrimata d'Orb. lassen sich nicht verkennen, doch ist die 

Form regelmatiger elliptisch and starker abgeplattet. Scheii die 

Embrvonalkammer (Taf. 3. Fig. 23a). die sich zuweilen iii Famula-

t.’ / ÜP

balsampraparaten gut durch die diinnen Schalenwande hindurch er­

. zeigt deutlicli die lang gestreekte abgeplattete Form 

(in dem abgebildeten Exemplar Lange zur Breite wie 42:24 a . 

walmend die von Schluaibergkr (1. c. Texttig. 9 u. IO) abgebildeten 

Querschlitfe der Triloculina laevigata eine derartige Abplattung der 

Embryonalkammer und Erstlingskammern durchaus nicht erkenimi 

lassen und mir dadurch sclion die Errichtung einer neuen Species 

geboten scliien. selbst weilli man auf den Enterschied in der auberii 

Form wenig Wert gelegt batte. 1

1

Minolina arenacea n. sp.

(Taf. 3. Fig. 24 u. 25.)

Schale frei lang gestreckt elliptisch, ungefahr 2mal so lang wie 

breit, alis röhrenfürmigen Kammern zusammengesetzt, die der Lange 

nacli nielir oder weniger spirai um die Langsachse der Schale iii 

verschiedenen Ebenen aufgewickelt simi; 6—7 Kammern sind aulier-

■mig. einem gegen das Ende stark1 ieli sichtbar; Miindung sc 

zusaminengeschnürten kurzen. feei abstehenden Hals aufsitzend. 

Wandgefüge fast ganz aus (kalkigen) Fremdkörpern zusammengesetzt. 

die kalkige Kittmasse tritt fast ganz zuriiek. Lange 0.32—0.40 mui.

Laysan, in mehreren Exemplaren.

Diese Form schliel.it sich der auf Korallenrilfen haufigeii Miliolina 

alveoliniformis H. B. Brady (iii: Bep. sc, Bes. Challenger. Zool.. Vol. 9. 

p. 181, tab. 8. fig. 15—20) aufs engste an. unterscheidet sich abei' 

von ihi’ durch grotere Weite der Kammern, durch das Felilen einer 

spindelförmigen Zuspitzung der beiden Schalenenden, durch die Ein- 

fachheit der Miindung. die bei M. ul wol. siebförmig ist. und durch
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die dichte Zusammeiifiiguiig des Fremdkörpermaterials in der Schalen- 

wand.1 )

Das Fremdkürpermaterial besteht, wie seine
O*

linter dein Polarisatiousapparat zeigt. ans Kalkkriinieln verschiedenster 

Art, nii'gends /eigen sich Drehnngen des polarisierten Lichts, die

auf Quarzkörnchen schlieBeo
n.

Kaerei; beschreibt alis delli Mioeaii vuil Kostei ais Ijuint/uc/ornlina

atropos Karii, (iii: SB. Akad. AViss. AVien. Vol. 58. Abtli. 1. 1868, p. 152.

tab. 3, tig. 6) eine Form, die otfenbar iii ihrer

• #
Ahnlichkeit mit unserer besitzt : die Schale Avilai ais selir rauli an- 

gegeben, es Avilai abei’ nicht gesagt. daB ilire hand alis Fremd- 

körpern zusammengesetzt ist, alicii scheint die Mündung nicht so 

verenet wie bei unserer Form, so dat) ich von einer Identitizierune"

beider nelimen zu mussen alaube.

\or )

(Taf. 3. Fig. 26—28.)

et’. Synonymieidhte Uber Miliolina subminaila bei H. Brady, in: Rep. «c.

Res. Challenger, Zool.. Vol. 9, p. IOS. und bei MlLLKTT, in: J. 

microsc. Soc. London. 1898. p. 502: dazu die Synonymienliste liber

'is (Ri'U'ss) bei Milleti', in: J. microsc. Soc. London,Miliolina 

1898, p. 501.

Die seither iii der Literatur ais Miliolina subrotunda (Montagu) 

Miliolina ralrularis (Reussi getrennt u'eführteii Formen ge

O ~ o

ais verschiedene Altersstufen zu sam iii eu zu einer Species: die seitherige

ist das Jueemlstadium. die REess'sche M. valvularis

limi

M.

Da die von Montage stammende (ISOS 1 Vr-

110110111111110' subrota uda die iii tere ist

I
as stammi erst alis doni dalii

(fes.. Tol. 3. p. 85. 

(Montage) hei Ben.

Montage. Test. Brit. pt. 2. p. 521) Species-

die Speciesbezeichnung ral- 

(Reess. in: Deutsch. e'eol. 

so muB die Form M. subrotunda. T. fig. 50

1) Bh adv schreibt von den Jugendstadien der Miliolida aln nii uifunilis* 

die ihrer geringen Gröbe wegen leicht mit unserer Form verwechselt werden 

könnten, dab sie „hut slightly arenaceous''
sind. AV enn Eu adv von

„siliceous grains'1 iii der Sclialenwand der Mii. u/vcuL spricht, wiihrend 

unsere Form sicher kalkige Fremdkorper verwendet, so ist hierauf aller- 

dings keili weiteres Lnterscheidungsmerkmal zu griinden ; denn seither

hat man die kntersrheidung von Kalk und Kieselfremdkörpern nicht ein-

^ naheregehender beachtet und schlechtweg olme 

Iviesel kitrii Chen bei arenosen Formen gesprochen.

Priifung von Sand und
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Ais gemeinsamer (Karakter der beiden Altersstufen kanu müg- 

lielierweise nui' der Besitz eines tinei' gestellten, nielir oder weniger 

dicht vor der Mundana- oder iii der Miindung. auf dem vorletzten

e t

Uingang- stellenden Deckelwulsts genannt werden, der die Mündung 

zuweilen bis auf einen halbmondförmigen randstaiidigen Sclilitz ver-

schliebt. meist abei von ihi' abgerückt ist und nui' iii geringer Ent-

faltuna die Mundana wenia zusamnienenat. Dic Schalen simi meist

i_ O « ■

namentlich iii der Jagend deutlicli seitlich zusainmenaedriickt : iii der 

Jagend (subrotundr/Stadinm) meistens rauhkalkig. im Alter (ralrularis- 

badium) durchaus glattwandig. die Kaninieraiiordnuna tritt iii allens

Fenneri des Miliolinen-Typus i quinqueloculina!'. triloculinar. bilo- 

culinav) auf.

Laysan and Chat hani. iii mehreren Exemplaren. Ori» Ile des 

jugendliehen ..subrota nda-St&dhuns" bei den gefundenen Exemplaren 

0.15—0.21 nini. des erwachseiien ../o/nbum-Stadiums" 0.32—0.42 mui.

t •

Die Zusainmeiigehörigkeit der beiden Formen lal.lt sich an Kanada- 

balsampraparaten meist leicht daduivh erkennen, da 1.1 man durch die 

verhaltiiismallia diinne Sclialenwand der Vertreter t ..ralrutaris-

Stadiums" himlurch nielir oder weniger deutlicli die maerli friihern 

Kammern des ...mL-obo/dn-Stadiums” erkennen kanu (Taf. 3. Fig. 2S.sri. 

Durch geeigneteu Druck auf tias Deckglas lassen sich oft die auberii 

Kammern nacli limi nacli entfernen limi man kaan so die Mii. sub­

rotunda alis der seitherigen Mii. rutcuturis herausschalen. Filter 

delli Polarisatiousapparat zeiaen subrotundusclialen meist eine linter den 

Aliliolineii antiai] ige selir starke von einzelneii splittrigen Körnchen 

ausgehende Doppelbrechung istarke körnige Verkalkung): ganz ent- 

sprechend verhalten sich die iniiern Fmgange der rahnlaris-Üchalcn. 

walmend die auberii Kammern derselben die gewöhnliche schwache

WeiseDoppeltbrechung anderer Miliolinen aufweisen: auf 

glim int linter gekreuzten Xikols tias Bibi der subrotunda aus der

4 * '

n/K/pm-K-Hiille hervor. ( >ft zeigt scheii die Beobachtung von Kanada- 

balsampraparaten iii gewöhnlichem Licht die Ditferenz des rauh-

atrularis-wandigen Jiigeiideinschlusses innerhalb der glattwandigeii

e.

I

Da die Ausbildung der puer gestellten Deckelzunge bekanntlich

eine selir verschiet!ene sein kanu so auffallend sie iii manchen

Fallen ausgebildet ist. so geringfiigig kanu sie iii andern entwickelt 

sein —. so bin ich selir im Zweifel, ob nicht Miliolina circularis

Bornemanx gleichfalls ais Jugendstadium der
ge­

nommen werden mui). Milleti’ gibt ais Uiiterscheidungsmerkmal
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von der MU. subrotunda lini Millerii Unifang der Species) das Felilen 

der ouei* gestellten Deckelznnge bei Mii. circularis an (1. c., p. 500, 

501) mui envahnt die sonstige groBe Almlichkeit zwischen beiden. 

Brady bildet (in: Rep. sc. Res. Challenger. Tol. 9, tab. 4, fig. 3) eine 

MU. circularis mit deutlicher Deckelznnge mui (1. c., tab. 5. fig. 13. 14) 

linter Beifiigung eines ,,?*‘ 2 Exemplare derselben Art. das eine 

ifig. 14) mit ganz rudimentarer. das andere (fig. Io) ganz oline

Deckelznnge ab; ich glaube selbst gesehen zn habeli, dad iii innern 

Kammern, die sehr oft die Deckelzungen im Kanadabalsam deutlich 

zeigen. zuweilen keine Spur von ihnen vorhanden ist, wahrend bei

Kammern dentliche Deckel-den gleichen Exemplaren die spa tera

zungen tragen.

Von Miliolina subrotunda Montag. schreibt Millett, 1. c.. p. 502:

some of the characters of M...most of the specimens 

circularis and M. valvularisU

Weilli alicii vielleicht nicht ais direkt identisch, so doch sicher 

ais allernachst verwandt. miissen hier die von Schlumberger. iii: 

Mém. Soc, zool. France. Vol. 6. *> textile’. 29 tab. 3.

fig. 70—74; tab. 4. fig. Si—90 alis delli Golf von Marseille

<Quinqueloculina d'Orr. mid abgebildeten

Exemplare geiiannt werden: sie können voiianfig nui* dadurch vor 

einer [dentifiziermig mit M. subrotunda geschhtzt werden, dad ilire

wc O 7

Rhierschlitfe (1. c . textfig. 29 u. 30. p. 75) niclits von deni Struktur-

é •
wechsel der Schalen wami beili! Ubergang iii das éventuelle ralmlaris- 

Stadimn zeigen. der tui* MU. subrotunda Regel ist. mui ein soldier, 

der Schooi beui; eu kanni batte eiitgehen können. alicii textlich nicht 

erwahnt wird. *

Mit Millett halte ich es tui* selir fragdieli. ob die von Brady', 

iii: Rep. sc. Res. Challenger. Zool.. Vol. 9. tab. 4. fig. 4. 5 ais

valvularis iReuss) abgebildete limi p. 101 beschriebene Form mit delli 

urspriiiigliehen Riu’sb’schen Typus (cf. Triloculina valvularis Reuss, 

iii: Z. Deut.sch. geol. (les.. Vol. 3, 1.851, p. 85, tab. 7. fig. 56) mui 

aiso alicii mit unsever jetzigen Mii. subrotunda etwas zu tuii hat; 

die lange, andersi schmale. schlitzförmige. hin- mui hergekriimuite 

Miindung im Verein mit der betrachtlichen Dicke der Schalemvand.

4

die bei miserai* h’orm selir viel geringer ist, weisen auf eine andere 

Eu t w i c k 1 uii gsr i cl i t u n g.

i 7

Sons tiges Vorkom nieli: Die Form scheint in alien Meeren

sehr weit zerstreut limi ander im Flachwasser alicii in der rl 

vorznkommen.

rn;
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Miliolina ferox n. s/>.

(Taf. 3, Fig. 29-31.)

♦ {

Schale melir ocler weniger mandellormig, quinqueloculina!-, iii 

(1er Regel ziemlich glatt, zuweilen mit Xeigung zur Langsstreifung

(Fig. 30). Mündung meist langgestreckt. schlitzfürmig, nie stark ge

melir oder weniger voll-weitet. mit Zunge. die der Lange

kommen iii einzelne Zaline aufgeschlitzt ist. Lange der

0.6—0.9 nini.

. /

Lay san. iii mehreren Exemplaren.

Die iii scliwankender Zabi vorkommenden Zaline simi nicht 

immer gleicli ausgebildet ; das typische Yerhalten zeigt das Exemplar 

Fig. 30, in welchem die Zahnspitzen feei innerhalb der Ebene der 

Znnge liegen, gelegentlich erscheinen die Zahnenden jedocli nicht 

frei, sonderii (lurch Yerbreiterung miteinander verschmolzeii (Fig. 29).

7 O ' O /

oder die Zaline lichen sich nnr ais wenig oder inehr vorspringende 

Langswiilste von der Zungendache ab. offenbar anf diese Weise die 

Herkunft von Formen mit nngeschlitzter glattwandiger Zunge be-

zeugend; zuweilen tret eu die Zaline seitlich alis der Ebene der 

Mimdungszunge liervor (Fig. 31).

Iolina cribrostoma n. sp.

(Taf. 3. Fig. 32.)

Lang gestreckt. ellipsoid, ungefahr 2mal so lang wie breit : Mün­

dung •mii»-. Lange 0.39—0.54 nini.

Iniysan, iii mehreren Exemplaren.

Yon dugendstadieu der Xcn/lin<< (lurch die mela regellose Ali-

ordnung den Milii dungsporeii a ut' dei und ihi
e

nicht

radians Aiiordiiung unterschieden. Trotzdem einige iii Kanadabalsain

Exemplare eine recht erhebliche Zalil von Kammern
enig­

ki ilirein Innern erkennen lassen, die vorgerücktes Alter der Seba Ie

bezeugen. konimt es anfierdem irie, wie bei zu einer voll-

gen ÜmschlieBung der Millerii Kammern (lurch die End-

i\_j <__ J

kammern L: die Schalen überschreiten offenbar das qninqiielorulina- 

Stadium nicht. 1

1) Bei Xrviilina (Si oi’.nOTTo.M, in: Mem. Proc. Manchester lit. phil.

Soc., 1905, No. 11, fig. 1 6) ist offenbar die regelmaBige radiale An-

ordnung der selir gleicli mii Big ausgehildeten Miindungsschlitze die TJrsache
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Miliolina parkeri Brady.

(Tai*. 3. Fig-. 33.)

1858. Qii int/iieloculina with oblique ridges Parker, iu : Trans, microsc

Soc. London (N. S.). Yol. 6, p. 53, tab. 5, fig. 11».

p. 46.

Q

1884. M. p. Brada', in: Hep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, p. 177,

tab. 7, fig. 14.

, p. 507,98. .17. p. Milleti’, in: J. microsc. Soc. London,

tab. 12, fig. 4a und b.

1 Exemplar von Lay san, Lange 0,96 nini. entspriclit delli von

Habitus und zeigt dieBrady d. c., tab. 7. fig. 14)

Querrippen nicht so stark verbogen, wie die von Milleti im Malayi-

sclien Archipel gefiindenen Schalen i Milleti’. 1. c.. tab. 12. fig. 41

Haufige Korallenrift'orm des pacifisehen Gebiets, alicii auf den 

Seychellen. Java und im Roten Meer.

Mii io! i na undosa Kakker.

1867. (piinijiielornlina undosa Ivarrer, in: SB. Akad. Wiss. Wien.

Yol. 55, p. 361, tab. 3, lig. 3.

1884. Miliolina undosa Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool..

Yol. 9, p. 176, tab. 6, fig. 6 — 8.

1893. M. u. Egoer, iii : Abh. ba.yr. Akad. Wis^., Cl. 2. Yol. 18,

p. 237, tab. 2, tig. 41. 42.

1895. M. u. Sila estri, iii: Atti Rendic. Accad. Sc. Lett. Art. Acireale

(Nov. Ser.), Yol. 7, p. 40.

1898. M. //. Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 506.

tab. 12, fig. 5a—c.

für die vollstiindige Einhüllnng der frühern Kammern durcli die End-

O o

kammern. Nach der andern Orts (in: Z. allg. Physiol., Vol. 2, p. 18B 

u. if.) gegebenen AEechanik der Entstehung der Poraminiferenschalen be- 

greift.sich leidii, dal?) die Sarcode bei dem Kammerbau aus den regel­

matig angeordneten Radiarsclditzen nach allen Seheli Uber die altern 

Schalenteile in gleicher AVeise vorfïieten und darum alicii das frühere 

Kammerensemble allseitig in gleicher AVeise einliüllen mu6, sobald nur in

den spatern Schalenteilen die Flubllachen nach den 1. c., p. 243—245

gegebenen Uesichtspiinkten eine stark ere geeignete Abebnuug erfahren

~ o O

liaben.
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Einige stellenweise korrodierte Exemplare von Laysan ent- 

sprechen ganz dem Habitus der fig. 8a bei Beady (1. c.); die Wellung 

ist hauptsachlich durch entsprechende Wind ungen der Kammern weit 

weniger durch diejenige aufgesetzter Rippen verursacht. Gröfie der 

gefundenen Exemplare 0,14—0,33 mm.

S o n s t i g e s Vorkommen: An mehreren Stellen des Indo- 

pacifischen Archipels; auBerdem bei der Insel Ascension und im 

Mittelmeer; im Flacliwasser bis 75 m Tiefe.

Miliolina linnaeana (d’Okb.).

(Taf. 3, Fig. 34.)

1839. Triloculina linneiana d’Orbigny, Foram. Cuba, p. 172, tab. 9,

fig. 11—13.

1884. Miliolina linnaeana Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool.,

Yol. 9, p. 174, tab. 6, fig. 15—20.

1898. M. linnaeana Milleti1, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 509.

Mehrere 1—1,5 mm lange Exemplare von Laysan.

Diese in der tropischen Zone der Korallen-Inseln des Pacifik 

weit verbreitete, abei1 auch in Westindica Madagascar vorkommende 

Art scheint mii1 nicht immer von Miliolina ferussacii (d’Orb.) aus- 

einander gehalten worden zii sein; ich gebe daher eine Abbildung 

fur die Laysan-Exemplare (Fig. 34). Die Rippen sind breit, nicht 

scharfrandig abgesetzt, unregelmafiig, man chinai unterbrochen oder 

gegabelt.

Miliolin€i ferussaci (d’Orb.) ear. contorta Millett.

(Taf. 3, Fig. 35.)

Syn. : Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 508.

„ Fornasini, in: Mem. Accad. Sc. Istit. Bologna (5), Yol. 8, 1900,

p. 363.

Die Rippen sind bier lamellenartig und vorwiegend an den

Seitenrândern der Endkammern ais 2 scharfe Kanten entwickelt.

/

die eine konkave Làngsfurche zwischen sich einschlieBen. 2 Exem­

plare von 0,54 und 0,66 mm von Laysan entsprechend der fig. 7, 

tab. 12 bei Milleti (1. c.).

Bei beiden Exemplaren schimmert im Canadabalsam die Em- 

bryonalkammer deutlich durch die iiberliegenden Kammern hindurch; 

sie mifit beim kleinern Exemplar 66 /a, beim grüBern 60 /n ; bei dem 

gröfiern Exemplar lâBt sich deutlich erkennen, dafi schon die

4
Zool. Jahrb. XXIV. Abt. f. Syst.
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1. Kammer nui’ einen halben, nicht einen ganzen Unigang wie bei 

dem sonst ahnlichen Genus Adelosina (Schlumbeegee, in: Bull. Soc. 

zool. France, Vol. 11, 1886, p. 93) beschreibt, die Lagerung der

Kammern in verscliiedenen Ebenen enthebt die Exemplare dem

• •
Genus Spiroloculina, dem sie sonst im Auberii ahneln.

Sonstiges Vorkommen: Auf der nördlichen Halbkugel weit 

zerstreut; auf der südlichen Erdhalfte bis jetzt nur im indopacifischen 

Gebiet nacligewiesen ; bis 185 m Tiefe.

L. Rhumbler,

Miliolina *ica (Fornasini).

(Taf. 3, Fig. 36.)

1826. Triloculina cylindrica d’Oebigny (teste Fornasini), in: Ann. Sc.

nat., Vol. 7, p. 300, No. 19.

1905. T. c. Fornasini, in: Mem. Accad. Sc. Istit. Bologna (6), Vol. 2,

p. 61, tab. 1, fig. 13a—b.

Scliale lang gestreckt (mehr ais 2mal so lang wie breit) ellip­

tisch, sehr fein langs gestreift; die lang gestreckten wenig gebogenen 

Kammern sind in ihrem ganzen Verlauf von fast gleicher Breite; 

triloculinar (auf der einen Seite 2, auf der audeni 3 Kammern sicht- 

bar). Mündungsende abgestutzt, Mündung mit einfacher oder schwach 

gegabelter Zunge. Lange ca. 0.3 mm.

Chatham (J.-No. 2) einige Exemplare.

d’Oebigny liatte die Form 1. c. ais „espèce cylindrique" be-

zeichnet; Foenasini faini in den dahin nicht publizierten

D’OEBiGNY^chen Tafeln die von ihm nunmehr veröffentlichte Ab- 

bildung, die iii alleni Wesentlichen unserer Form entspricht; da 

d’Oebigny’s Beschreibung durchaus unzureichend war, mud die Art

den Autornamen Fornasini's trageii.

Ais Fundort gibt d’Oecig 

die Form war aiso seither nui1

..fossile aux environs de Dux" an;

fi 7

bekannt.

Gen. Adelosina d’Orb.

cf. Schlumbeegee, in: Bull. Soc. zool. France, Vol. 11, 1886, p. 91—93.

Adelosina laysanensis n. s]>.

(Taf. 3, Fig. 37—38.)

Lang gestreckt elliptisch, melir ais 2mal so lang wie breit, mit 

Làngsrippen besetzt, von denen auf die breite Seite der Scliale etwa
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12 kommen, Mündung wenig oder gar nicht vorstehend, mit Zunge. 

Mündungsende zuweilen etwas zusammengezogen.

0,18 mm.

Lange 0,10 bis

Mehrere Exemplare von Laysan.

Bei einzelnen der etwa 5 Exemplare, die im Laysan-Material 

gefunden wurden, liei! sich nach Einbettung in Kanadabalsam die 

Lagerung der innern Kammern deutlich erkennen (Taf. 3, Fig. 38). 

Die 1. Kammer beschreibt einen vollen Umgang um die Embryonal- 

kammer, und danii erst folgen die übrigen Kammern, die iii wechseln- 

den Ebenen jeweils bloB einen halben Umgang maclien; somit ist 

die Zugehôrigkeit der Formen zum Genus Adelosina, von dem sonst 

nur gröBere Vertreter bekannt sind, belegt.

Die Langsrippung erinnert an die zahlreichen Formen linter 

den Miliolinen, die teils zu Miliolina, teils zu Quinqueloculina, teils

linter verschiedenen Speciesbezeichnungen von den 

verschiedenen Autoren gestellt wurden und die man bei Brady, iii: 

Rep. sc. Res. Challenger, Zook, Vol. 9, 1884, p. 173 bei seiner Miliolina 

boueana d'Orb. verzeichnet findet. Ganz abgesehen davon, dafi sich 

bei der Unkenntnis der innern Kammerlagerungen alis den vor- 

liegenden Abbildungen keili sicherer Entscheid treffen lâfit, ob alicii 

von den frliher beschriebenen Formen eine oder die andere zhui 

Genus Adelosina gehort, scheint mii* alicii keine von ihnen die lang 

gestreckte elliptische Form so regelmafiig zur Ausbildung zu bringen, 

wie dies bei unsern Exemplaren der Fall ist. Die von Fornasini 

aus den ..Planches inédites‘’ d’Orbigny’s neuerdings abgebildete

ZU

costal a (iii: Mem. Accad. Sc. Istitut. Bologna [6],

Vol. 2, 1905, p. 62, tab. 2, fig. 6, 6a) iibertrifft zwar unsere Form 

an Langsstreckung, scheint abei’ um vieles gröBer zu sein, und ent- 

fernt sich auBerdem von ihi* durch eine lange Vorstreckung dea

Miindung.

Untei'fam. Hauerininae. ' )

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen, 1895, p. 88. 1

1) Da in den naclistehend behandelten Unterabteilungen des Systems 

das bearbeitete Material keine Veranderungen und Prazisierungen der 

einzelnen Gruppen notwendig machte, so ist in der Folge von weitern 

Literaturnennungen bei Familien, Unterfamilien und Genera Abstand ge­

nommen und nur auf meine Arbeit (in : Nachr. Ges. Wiss. Gottingen, 

1895) verwiesen worden, wo sich die zu den Gruppen zugehörigen Genera 

aufgefiihrt finden.

4*
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Schale meist biform ; Kammern erst miliolinar, danii spiral, dann 

geradlinig angeordnet; oder erst spiral mit mehr ais 2 Kammern 

auf jeden Umgang, dann geradlinig angeordnet; seltner uniform 

spiral mit melir ais 2 Kammern auf jeden Umgang.

Gen. Peneroplis Montforti.

Peneroplis pertusus Forsk.

Syn. : Brady, in : Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 203—208,

tab. 13, fig. 12—25.

Mehrere Exemplare der Var. b 'pertusus (Forskal) bis 0,486 mm 

grofi; Laysan (J.-No. 16). — Einige Exemplare der Var. c arietinus 

(Batsch) bis 1,44 mm groli; Laysan (J.-No. 1).

L. Rhumbler,

Gen. Hauerina d'Orb.

Hauerina compressa d’Orb.

(Taf. 3, Fig. 39.)

1846. Hauerina compressa d’Orb., Foram. foss. Vienne, p. 119, tab. 5,

fig. 25—27.

1884. II. c. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 190,

tab. 11, fig. 12, 13.

1893. H. c. Egger, in: Abb. bayr. Akad. Wiss., Vol. 18, Abth. 2,

p. 244, tab. 3, fig. 9, IO, 23, 24.

1898. II. c. Milleti1, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 610, tab. 13,

fig. 11.

2 Exemplare yod 0.35 und 0,44 mm mit je 3 Kammern im letzten 

Umgang von Laysan; sonst gefunden bei Mauritius (Egger), 

zwischen Neuguinea mui Australien (Brady) und im Malayischen 

Archipel (Millett).

Hauerina circinata Brady.

(Taf. 3, Fig. 40.)

1881. Hauerina circinata H. Brady, in: Quart. J. microsc. Sc. (N. S.),

Vol. 21, p. 47.

1884. II. c. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 191,

tab. 11, fig. 14—16.

2 Exemplare von 0,49 und 0,54 mm und ö1/» bzw. 5 Kammern 

im letzten Umgang von Laysan.
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Brady’s Exemplare stammten alis der schmalen Zone zwischen 

Neuguinea und Australien.

Das lamellöse Übergreifen der spatern Kammerwande liber

die friiliern Kammern ist bei dem gröfiern Exemplar stellenweise

• •
sehr unvollkommen, so dad ein Ubergang von Hauerina

her vorzuliegen scheint.

Hauerina ornatissima ('Karreri.

1868. Quinqueloculina ornatissima Karrer, in: SB. Akad. Wiss. Wien,

Yol. 58, Abth. 1, p. 151, tab. 3, fig. 2.

1884. Hauerina ornatissima H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger,

Zool., Vol. 9, p. 192, tab. 7, fig. 15—22.

1898. H. o. Milleti’, in: J. microsc. Soc. London, 1898, p. 610.

Laysan, mehrere 0,25—0,54 mm grofie Exemplare, die weiter 

niclits Bemerkenswertes bieten ; verbreitete Korallenriff bewohnerin 

des tropischen, hauptsachlich des indopacifischen Meergebiets.

0. Fani. Orbitolitidae.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen, 1895, p. 88.

In den letzten Kammern zyklisches Wachstum, Kammern in 

Unterkammern geteilt. Die Kalkscliale entweder imperforat oder 

partiel! perforât oder durclnveg perforât.

Gen. Orbitolites Lamarck.

Orbitolites duplex Carpenter

Syn. : Carpenter, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 7, 1883,

No. 4, p. 25 (tab. 3, fig. 8—14, tab. 4, fig. 6—IO, tab. 5, 

fig. 1—10).

„ Brady, ibid., Vol. 9, 1884, p. 216 (tab. 16, fig. 7).

In aufierordentlicher grubei Anzahl ais eine Art Kiistensand

von toten Schalen und andern Kalkkriimeln in Laysan zusammen-

Mit Weichkörpern erfüllte Schalen fanden sich nui’geschwemmt.

festsitzend auf verschiedenen Tang-Arten. Grofie der megalosphari- 

schen Formen 2,1—3,6 nini. Gröfie der megalospharischen Embryonal- 

kammer 0,15—0,27 nini. Gröfie der microspharischen Schalen ca.



54 L. Rhum blek

3;7_5?4 nmi (meistens am Rand abgerieben). Gröfie der micro- 

spharischen Embry onalkammer 0,024—0,030 mm.

Eine kleine Probe des kalkigen Küstensands von 25 g enthielt 

2 g Orïrifoiïtes-Schalen mit 1075 Stiick; die übrigen Komponenten 

des Küstensands bestanden alis Kalkresten der Siplionee Halimeda

tuna L amour., ferner alis kleingescliliffenen Stückchen von Echino- 

dermen, von Sclinecken und Muschelschalen, Korallenstückclien, Bryo- 

zoen mui melir gelegentliclien andern Beimengungen von vorwiegend 

kalkiger Natur.

Der Güte des Herrn Prof. Max Yerworn verdanke ich eine 

gröfiere Kollektion mit Weiclikörpern erfüllter Schalen der gleiclien 

Art, die er bei el Tor an der Sinai-Küste ira Roten Meer zusammen- 

brachte. Alicii die gröfiten ausgewaclisenen Schalen, die zillii Teil 

ilire Brut sclion abgegeben habeli, sitzen alle. weilli schon sehr lose, 

auf Tangstiicken fest; die gröfiten microspharischen Formen (bis 

9 nini) überragen dabei oft mit ihren Randern die schmalen Tang- 

streifen beiderseits um melir ais das 4fache, ohne durum von ihrer 

Unterlage losgelassen zu habeli. Es kuim hiernach keinem Zweifel 

unteiiiegen, dafi Orbitolites duplex zu den festsitzenden Formen ge­

luid dafi frei gefiindene Schalen ais nach delli Absterben oder 

durch sonstice Störungen von ihrer Unterlage abgefallene zu be­

trachten sind.

Fig. 41 zeigt ein solches Tangstück mit ansitzenden gröfiern 

Schalen, von denen die gröfite bereits ilire Brut abgegeben hat; 

Fig. 42 ein anderes. das offenbar erst kurz vor der Konservierung 

von einer Schar jlinger Tiere dicht, besiedelt worden ist.

Da iii der iii tern Literator Orbitolites duplex nicht von Orbitolites 

complanata unterschieden worden ist mui alicii lieute noeli, namentlich 

bei abgerollten Exemplaren, bei denen sich die Anzalil der Reihen 

der Poreimiüiidungen ’) ani Schaleiirand nicht niehr konstatieren lafii, 

leiclit eine Yerwechslung der beiden Formen stattflnden kuim und 

bislang alicii offenbar mehrfach stattgefmiden hat, so bilde ich die 

für beide Formen typischen mui durch Einbettung iii Kanada-

balsani leidii zu machenden megalospharischen Em-

bryonalkammern (Taf. 4, Fig. 43 u. 44) nebeneinander ab. Wie J. 

J. Lister gezeigt hat. delli wir die beste Diagnose der 

Arten verdanken (J. J. Lister. Foraminifera, iii: Laxkester, Treatise 1

1) O. duplex besitzt deren in der Regel 2—3, ( >. roniplanata, nament 

lich bei ausgewachsenen Exemplaren niehr ais o, ca. 5—8.
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Zool.. Part I, fase. 2, London 1903, p. 100—110) besitzt die Megalo-

spliâre imserer O. einen ziemlich breiten „spirai passage “*)

olme hornförmige Aussackung, wahrend die Megalosphare der O. 

complanata (Taf. 4, Fig. 43 BI) stets, weilli alicii man dimai nui’ in ge­

ringer Entfaltuiig eine hornförmige Aussackung an ihrem „spirai 

passage" aiigesclilossen zeigt, wie ich midi durch Prüfung vieler 

Exemplare alis verschiedenen Gegenden überzeugen konnte ; zumeist, 

abei’ nicht immer ist überdies die Embryonalkammeranlage (= birn- 

förmiger Teil -j- spirai passage) von O. complanata nicht uiierheblich 

grovei’ ais diejenige der andern Orbitoliten. (Die langsten Durch- 

messer der Megalospharen von O. compl. betragen nach meinen 

Messungen an Exemplaren von Funafuti 0,19—0,48 miii; nach 

Exemplaren vonChoompy auf Zanzibar 0,26—0,37 miii; iii beiden Fallen 

simi die meisten Uber 0.3 mm groB.)

Die microspharischen Schalen der beiden Arten sind schwieriger

♦ •
zu iinterscheiden. man erkennt abei’ nach einiger Ubnng Orbitolites 

duplex alicii iii ihren microspharischen Vertretern leidii an der 

eierentümlichen
..engine

turned pattern einer eig'entümlichen

Lageriingsfigiir der Kammern, die ganz der alis Kreisen kombinierten 

Figur entspricht. die man iii der Kegel auf den Deckeln der Taschen- 

uhren ais Verzierung angebracht sielit, Diese Figur kommt nament-

ani Schalenrand wenig

oder

i f

Orbitolites-Avteu.

Keli iii den zeii!rai gelegenen Schalenteilen

gar nicht) stets deutlich zum Ausdruck und fehlt den übrigen

Die megalus p h àri s chen Eiii bryonalk a iii m ern der

Laysan-Exemplare sind gibber ais die von Lister far Exemplare 

von A ripa gemessenen [letztere zwischen 0,049 und 0,110 mm 

(durclischnittlich 0.076 nini) gegen 0,15—0,27 mm der Laysan-Exem­

plare]. Es zeigt sich aiso dasselbe Verhalten, das Lister bereits 

lui’ Orbitolites mar hervorgehoben hat, der Durchmesser der

i •
Megalospharen variiert mit verschiedenen Ortlichkeiten. (Nicht viel- 

leiclit alicii mit verschiedenen Jahreszeiten ?) Die Wand der megalo- 

sphârischen Embryonalkammer (Fig. 44) tragt haufig ein zierliches 

Relief von zahlreichen Grübchen, die z. T. deutlich in Liingsreihen 

angeordnet sind, zu einer echten Perforierung der Embryonalkammer- 

wand. wie sie bei Peneroplis. Orbiculina und. wie ich midi ini Ein-

1) Spirai passage der schlauchförmige Kammeranteil, der sich wie

eine Ose um den birnförmig gestalteten Zentralteil der Embryonalkammer 

herumlegt.
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klang mit Lister iiberzeugt habe, alicii bei Orbitolites marginalis Lam. 

angetroffen wird, kommt es bier abei’ nicht.*)

Wie nicht anders zu erwarten ist, kommen linter den zahl- 

reichen Stiicken des Laysaner Kiistensandes auch mancherlei Ab- 

weichiingen von dem normalen Schal enhali vor.

Die in erster Linie auffallenden Do pp eischalen, die alis 

der Verwachsung zweier urspriinglich getrennter Schalen entstanden 

sind, habe ich schon friiher einer eingehenden Beschreibung und einer 

detaillierten kausal - mechanischen Analyse unterzogen (Rhumbler, 

Die Doppelschalen von Orbitolites, iii: Arch. Protistenk., Vol. 1, 

1902, p. 193—295, 17 textfig. und tab. 7, 8), auf die hier verwiesen 

werden milii. Alicii die sog. „laciniate" Ausbildung und die Re­

generation der Schalen hat, 1. c., schon ausgiebige Beriicksichtigung 

gefunden.

Betreffs der „laciniaten Ausbildung" (= Herauswulstung iiber- 

zahliger, den Schalen gewöhnlicher Ausbildung nicht zukommender, 

schalenrandartiger oft gekrauselter Schalenauswüchse) ist hier zu 

konstatieren, daB derartige Bildungen bei 0. duplex sowolil bei den 

microspharischen ais bei den megalospharischen Schalen vorkommen ; 

wahrend Lister (The Foraminifera, 1. c., p. 105) bei 0. complanata 

nui’ microspharische Schalen iii laciniater Ausbildung vorfand und 

fiir diese Form die A^ermutung ausspricht, daB das laciniate Waclis- 

tum den betreffenden microspharischen Schalen die Anlage einer 

gröfiern Anzahl von Brutkammern ermöglicht, ais bei einfacher Aus-

ist 1bildung des Schalenrands möglich ware. Bei Orbitolites 

das laciniate Wachstum aiso keinenfalls auf die microspharischen 

Schalen beschrankt.

Die Bildung einer neuen Brut von Megalospharen gelit iii den

1) Auch auf den Megalospharen von Orbitolites complanata Lam. alis 

verschiedenen Gegenden konnte ich nie eine Perforierung der Embryonal- 

kammerwand auffinden, was gut damit iibereinstimmt, da6 Lister die 

Perforierung nur fur die Megalospharen von Orbitolites marginalis hervor- 

hebt, nicht aber lui* die andern Orbitolites-Arten, obgleich er auch diese

andern eingehend studiert hat. Wenu mit unsern beiderseitigen Er-

fahrungen im Gegensatz Awerinzew angibt (in: Z. wiss. Zook, Vol. 74, 

p. 479), er habe bei der „spiraligen Varietas von Orbitolites complanata 

Lam. eine echte Perforation der Megalospharen gefunden, so beruht dies 

wohl auf einer Verwechslung mit Orbitolites marginalis (Lam.). Eine 

„spiralige Varietas und eine „einfache Yarietat“ von Orbitolites com-

wie sie Awerirzew ohne Beschreibung ervv

?

kennt die

Literatur meines Wissens überhaupt nicht.
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randwârtigen Schalenpartien beider Schalenformen von O. duplex, 

sowohl der microspharischen ais der megalosphàrischen, vor sicli ; es 

kann aiso, wie Lister schon feststellte (in: Pini. Trans. Loy. Soc. 

London, Vol. 186, 1895, p. 444), die megalosphârische Generation 

wiederum megalosphârische Schalen erzeugen, so daB linter Um- 

stànden (? ob immer) erst nach einigen megalosphàrischen Gene- 

rationen die microsphàrische eingeschaltet wird. Zur Ausbildung 

von eigentlichen Brutkammern, wie sie Lister, 1. c., p. 432, bei O. 

complanata antraf, kommt es bei O. duplex nicht. Es wird vielmehr 

bei reifen Schalen, megalosphàrischen sowohl ais microspharischen, 

wâhrend der Embryonenbildung das ganze Fachwerk an Zwischen- 

wànden, welches die Teilung iii Unterkàmmerchen besorgt hatte, ani 

Rande der Scheibeli soweit resorbiert, dafi nui* die obéré und untere 

Seite der Scheibe stelien bleiben.1) Der zwischen beiden gelegene 

Rama zielit sich danii ais ein ununterbrochener Hohlraum um die 

ganze Schalenperipherie herum und mündet ani Rande vollstàndig 

frei, da mit den Zwischenkammerwanden schliefilich alicii die ab- 

schliefiende periphere Schalenwand zur Auflüsung gekommen ist. 

Die Schalen seheli hiernach ans, ais ob vom Scheibenrande alis linter 

Stehenlassen der breiten Scheibenflàchen eine tiefe Rinne alis dem 

Scheibenrand iii das Schaleninnere liinein ausgefeilt worden sei; die

Schale erhâlt hierdurch eine
gewisse

Abnlichkeit mit einem

Manschettenknopf, bei die beiden Knopfscheiben gleicli groB,

der ziisammenhaltende Steg verhàltnismàBig sehr breit und sehr 

niedrig ist. Die stehenbleibenden Scheibenflàchen lassen noeli deut­

lich ein netzfôrmiges Relief meist niedriger, ungleich weit liervor- 

stehender, dunklerer Wandbalken erkennen, welche die Lage der 

friihern Kàmmerchen, deren letzte stehengebliebene Wandreste sie 

darstellen, andeuten ( Fig. 45). Zuweilen scheinen die stehenbleibenden 

Reste der resorbierten V alide noeli so weit iii den Brutraum vordringen 

zu können, daB sie die iii Entstehung begriffenen Wande der Megalo­

spharen stellenweise eindrücken und dadurch iii ihrer normalen 

Ausgestaltung beeintràchtigen ; man trifft wenigstens zuweilen etwas 

deformierte Megalospharen (Taf. 4, Fig. 47), die auf derartige 

Stôrungen durch vorspringende Wandreste im Brutraum hindeuten. 1

1) Der freie periphere Brutraum ist bei microspharischen Schalen 

gröBer und auffalliger ais bei megalosphàrischen, bei den an den Strand 

getriebenen Exemplaren aber meist durch Abreibung ani Runde sekundàr 

verkleinert.



58 L. Rhumbleri

Einlieitliclie Kamui err ali me an Stelle einer gröfiern Zalil 

von Unterkammerchen kommen auch gelegentlich bei Schalen vor, 

die nicht in die Fortpflanzungsperiode eingetreten sind. Sie ent- 

stelien hier abei' nicht durch nachtragliche Absorption vorher vor- 

handener Wande, sonderii dadurch, dafi die Wande der Unter­

kammerchen gar nicht erst zur Abscheidung kommen. Man trifft 

derartige einheitliche Ringkammern (Taf. 4, Fig. 46 KB) gelegent­

lich mitten zwischen den normalen untergeteilten.

Die Anormalitaten und Besonderheiten der recht zahlreichen 

Schalenregenerationen findet man in der zitierten Orbit olites-Arb Ait 

behandelt; hier habe ich nui’ noeli auf eine höclist eigentümliclie

Y e r m e h r u n g d u r c h S c h a 1 e n z e r t r e n n u n g

aufmerksam zu maclien, die offenbar ais relativ seltnes Vor-

komninis, bei unserer Foraminifere findet. Ich fand limuli ch einige 

wenige Schalenstücke 1), die in geraden Lilliei!, abei’ offenbar sonst 

nicht gesetzmâfiig angeordnete Resorptionsstreifen durch ihre Schalen- 

scheibe hindurchgezogen zeigen; die Strebeli können wohl keinen 

andern Zweck habeli, ais die betreffende Schale iii mehrere Stücke 

zu teilen mui dadurch eine Vermehrung derselben herbeizuführen.

liegen, werdenDie Wande der Kammern, die auf diesen

/

resorbiert und erscheinen danii auf manchen Stadiën nui’ noch wie 

ganz diiniie Schaumwande oder sogar nui’ Schaumkanten eines grofi- 

blasigen Seifenschaums etwa (Tai*. 4, Fig. 50); im Gegensatz zur 

Brutraumbildung werden hier alicii die den Breitfiachen der Schalen 

anstofienden Wandteile bei der Resorption nicht verschont, so dafi 

der geringste Insult von aufien die Schalen zillii Auseinanderbrechen 

langs der Resorptionsstreifen bringen milli, soleni der Weichkörper 

die Treniiuiig der Schalenstücke nicht selbst besorgt. Dafi spaterhin 

nach der Zertrennung eine Regeneration derartig von delli Tier 

selbst provozierter Bruchstücke zu gröfiern Schalen stattfinden kanu, 

leliren einzelne Stücke. bei denen sich die Regeneration schon im

Gange zeigt, bideni die bruchrandstandigen Kammerwande durch

starke Auflageruiigen von Schalensubstanz und Ansatz neuer

Kammern ivieder ausgefestigt sind, wahrend noch von delli Brucii

1) Bei den gefnndenen Stücken waren leider die Etnbryonalkarmnern 

nicht erhalten ; ich glaube aber wegen der Ausdelmung der Stücke, die 

sich schlecht in megalosphârische, gut in microsphàrische eingefügt denken 

lassen, dafi sie microspharischen Schalen zugehüren.
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nicht benutzte Strecken von Resorptionsstreifen im Scheibeninnern 

die Herkiinft des Regeneranten ans einer durch Resorptionsstreifen 

zerteilten Schale deutlich bekunden. Das Fig. 48, Taf. 4 abgebildete 

Exemplar zeigt aufier den Resorptionsstreifen (B. St) am Rande die 

Reste eines Brutraums (BB).

7. Fani. Tcxtularidae.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, 1895, p. 89.

Schalen sandig, kalkig sandig oder rein kalkig, meist perforât, 

selten imperforat. Kammern iii 2 oder melir alternierenden Reilien, 

weldi e bei den höliern Formen spirai aufgewiinden sind.

Audi alis dieser Familie fehlten die sandschaligen Vertreter iii 

dem imtersiicliten Material.

Unterfam.

Kammern 2reihig 

triform.

Gen. Textularia Defrance 1824.

Textularia folium Park. et Jones.

(Taf. 5, Fig. 51 u. 52.

1865. Textularia folium Parker and Jones, in: Phil. Trans. Roj'. Soc.

London, Vol. 45, p. 370, tab. 18, fig. 19.

1880. T. f. M UBIUS, Beitr. Meeresfauna Insel Mauritius, p. 92, tab. 8,

fig. 16, 17.

1884. T. f. Brada', in: Rep. sc. Rep. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 357,

tab. 2, fig. 1—5.

1893. T. f. Egcier, in: Abh. bayer. Akad. Wiss., Vol. 18, Abth. 2,

p. 272, tab. 6, fig. 27, 28.

Eine Koppelschale alis Laysan; die eine Schale der Koppel 

0,18 nini, die andere 0,19 mm grofi, beide mit kugliger Embryonal­

kammer (von 24 und 30 <t< Durclimesser) und mit im ganzen (niki. 

Embryonalkanimern) je 12 Kammern. (Betreffs der Koppelschalen 

vgl. Rhumbler, in: Biol. Ctrbl., Vol. 18, 1898, p. 83 zu 84, fig. 12),

um scheint im Malayischen Archipel zu felilen1).Texta
m

1) Wenigstens linde ida sie bei Millett, dem offenbar ein groBes 

Material zur Verfügung gestanden hat, nirgends in seiner Bearbeitung der
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wahrend sie sonst im indopacifisclien Gebiet an den verschiedensten 

Stellen angetroffen worden ist.

Zahlreiclie bis zu 0,54 mm groBe Exemplare, die mir aus Siid- 

Anstralien (Kemp-Bai) zur Verfiigung stelien, zeigen die auBer- 

ordentliclie Variationsbreite dieser durch ilire blattahnliche Gestalt 

am besten charakterisierten Form. Die Variation spielt sich vor 

allen Dingen iii der Stellung der Dornen an den Seitenrandern der 

Schalen, in der Ausgestaltuug der Kammernahte und in der Ge- 

staltung der Embryonalkammer ab, wahrend die Perforierung wenig 

wechselt, sonderii stets dicht und sehr gleichmafiig ist, und auch

ein Ubertreten zu sandschaliger Structur, wie sie bei andern Textu­

laria! liaufig ist, hier nicht vorkommt. Die Dornen schwanken 

auBerordentlich iii der GröBe, alicii, abei' weniger, iii der Zalil, selten 

fehlen sie ganz, meist, laufen mehrere Kammerenden in einem Dora 

zusammen, zuweilen abei* hat jedes Kammerende seinen eignen, danii 

abei’ kleinern niehr oder weniger dornförmigen Vorsprnng; die 

Kammernahte sind baki ausgeglattet, bald durch Querwiilste ge- 

kerbtx), baki durch langs lanfende Leistenbildungen erliöht.

Die Embryonalkammer ist da, wo sie noeli vorhanden und nicht 

abgerieben ist2), zumeist vollstandig kuglig und hinten mit einem 

Enddorn von wechselnder GröBe ausgeri'istet, zuweilen felilt der Dora ; 

bei manchen Exemplaren abei’ ist die Embryonalkammer stark, zu­

weilen fast vierecki»- iii die Breite gereckt (Taf. 5, Fig. 51), weilli 

iii solchen Fallen ein Enddorn vorhanden ist, kann er ganz aus der 

Mittellinie nach einer Seite luii verschoben sein. Auffallend kon- 

stant ist die GröBe der Embryonalkammer (24 Exemplare gemessen), 

der Durchmesser der kugligen betriigt fast unabanderlich 30 //, der- 

jenige der lang gestreckten iii den meisten Fallen 30:60 r (bei 

12 Exemplaren kamen hier nui'4 folgende Abweichungen vor 30:66, 

30 : 55,2, 27 : 60, 30 : 42). NB. Alle Messungen auf den iii Kanada-

balsam hervorhebenden Innenraum bezogen.

Es liegt nalie, iii den lang gestreckten Embryonalkammern wegen 

ihrer
O'r

ai Dimensionen die Megalospharen, iii den kleinern

Foraminiferen des malayiscben Archipels (in: J. microsc. Soc. London 

1898—1904) envahnt, und es ist nicht anzunehmen, daB er diese auf- 

fallige Form iibersehen habe.

1) Wie bei Textularia inconspicua Brady.

2) Bei Brady (1. c.) sind nui- Exemplare ohne Embryonalkammern 

abgebildet ; solche sind in den Grundproben stets haufiger ais die mit 

erhaltener Embryonalkammer.
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kugligen abei’ die Microspharen zu vermuten; hierbei fâllt indessen 

auf, dafi die lang gestreckten Embryonalkammern oft den aller- 

gröfiten Schalen zugehören, was mit anderweitigen Erfahrungen bei 

andern Foraminiferen nicht stimmt, indem sonst die ausgewachsenen 

Schalen der megalosphàrischen Generation kleiner ais die der micro­

spharischen zu sein pilegen. Vielleicht liegen hier Besonderheiten 

in der Fortpflanzung vor, mit der auch das haufige Yorkommen von 

verkoppelten Schalen im Zusammenhang stellen könnte. — Zer- 

brochene Schalen zeigen, dafi durch Resorption der axialen Partien 

der innern Kammerscheidewande. die Kommunikation von Ivammer

4

zu Kammer sehr stark erweitert ist und dafi dadurch die ehemaligen 

Scheidewande nui’ auf niedrige in den Kammerhohlraum vorspringende 

Leisten reduziert sind.

Die Taf. 5, Fig. 52 abgebildeten Schalen von Laysan besitzen 

Langswiilste auf den Naliten, die ani Rand ais sehr kurze Dornen 

vorstehen, auch die Embryonalkammern besitzen einen kurzen End­

dorn, grofie Dornen, an deren Bildung sich melirere Kammern zu 

beteiligen pflegen, felilen; sie gleichen der Abbildung bei Eggeh. 

1. c., tab. 6. fig. 27 und erinnern sehr an die offenbar naclist ver- 

wandte Textularia jugosa Beady (in : Rep. sc. Res. Challenger, Zool.

Vol. 9, tab. 42. fig. 7). von der sie abei’ durch die breite flache fast 

dreieckige Gestalt geschieden Weibeli.

Gen. Verneuilina d’Okbigny.

Verneuilina spinulosa Reuss.

(Taf. 5. Fig. 53.)

Syn. : H. Beady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, 1884, p. 384,

tab. 47, fig. 1 3.

Laysan melirere Exemplare.

Diese weit zerstreute und im S. Pacifik besonders haufige Form, 

zeigt in ihren Vertretern von Laysan auch die Endwand. iii der 

die Mündung liegt mit înanchmal ziemlich langen, zottenförmigen, 

zuweilen sehr dicht und regelmafiig gestellten Zapfen oder Dornen 

ausgerüstet, Lange der gefundenen Exemplare 0.36—0,60 mm.
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3. Unterfam.

cf. in : Nachr. Ges. Wiss. Gottingen 1895, p. 90.

Kammern alternierend 2reihig; die Doppelreihe der Kammern 

ist der Breitseite nach spiralisch aufgerollt; stets rein kalkig.

Gen. Cassidulina d’Orbigny.

Cassidulina laevigata, d’Orbigny.

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, 1884, p. 428

(tab. 54, fig. 1—3).

„ Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1901, p. 1.

Ein 0,234 mm groBes Exemplar von Chatham.

Sonstiges Vorkommen: Besonders haufig in der arktischen See

• »
und im Nord-Atlanta, wo sie gegen den Aqnator hin seltner wird; 

weniger haufig im Siid-Atlantis im Pacifik, in der Sfidsee, im ant- 

arktischen, im Mittellandischen, im Roten Meer; meist zwischen 

100—3000 m Tiefe; an den europaischen Klisten jedoch und im 

Malayischen Archipel im Flachwasser.

8. Fani. Nodosariidae.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen 1895, p. 90.

Schale stets kalkig, sehr felli perforiert, Kammern perlschnur- 

artig aneinander gereiht in gerader, gekriimmter oder planospira! 

gewundener Reilie. Bei den Lageninen scheint sekundare Ein- 

kammerigkeit vorzuliegen, indem sich offenbar die neu entstandenen 

Kammern sofort nach ihrer Entstehung ais selbstàndige monotholame 

Schalen ablösen.

Die Familie der Nodosariden war in dem Material von einer 

kleinen korrodierten nicht bestimmbaren, Nodosaria (aff: calomorpha 

Reuss, von Chatham) abgesehen, nui' durch das Genus Lagena in 

wenigen Stiicken vertreten.

U n t e r fa ui. Ijagen inae.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen 1905, p. 91 ; ferner meinen Aufsatz:

Uber die phylogenetisehe Bedeutung der entosolenen Lageninen, in: 

Zool. Anz., 1895, No. 474.
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Schale einkammerig, oft mit lang’em Mündungshalse, der ent- 

weder nacli aufien (ectosolene Formen) oder nach innen (entosolene 

Formen) gericht et ist. Sind wahrscheinlich ans auseinander getrennten 

Nodosarien entstanden.

Gen. Lagena Walker et Boys.

Lagena globosa (Hoxtag.).

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884,

p. 452 (tab. 56, fig. 1 o).

5?

Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1901, p. 3

Ein 0,246 mm grofies Exemplar von Chatham (J.-No. 2). Die 

Schale entspricht im aix Bern Aussehen der fig. 3, tab. 56 bei Brady ; 

sie ist entosolen und tragt an dem etwas vorspringenden aboralen 

Pole eine akzessorische Mündungsnarbe.

Kosmopolitisch in allen Tiefen.

Lagena orbignyana (Segii.).

^ (Taf. 5, Fig. 54.)

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res.. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884,

p. 484 (tab. 59, fig. 1, 18, 24—26).

„ Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1901, p. 626.

Ein 0,444 mm grofies Exemplar von Chatham (J.-No. 2); sonst 

kosmopolitisch iii allen Tiefen.

Das Exemplar besitzt 3 Randkiele, von denen der mittlere, eine 

feine Kalklamelle darstellende, *) bei weitem ani gröfiten ist; die 

Gestalt weicht von der gewühnlichen Birnform durch eine ge­

wisse Annaherung an ein langes Rechteck ab. Entosolen; ein 

Stück der Mündungsrôhre ist im Schalenhohlraum abgebrochen und 

liegt neben der erhaltenen innern Röhre (ab. E, Fig. 54). Mündung 

fissurina-artig ; am aboralen Pole eine akzessorische Mündungsnarbe 

(acc. MN). - 1

1) Der lamellôse mittlere Kamui zeigt im polarisierten Licht eine 

konzentrische Schichtung um die Schale herumlaufender farbiger Ringe.
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Lagena lineata (Will.).

(Taf. 5. Fig. 55.)

1848. Entosolenia lineata Williamson, in: Ann. Mag. nat. Hist. (2),

Yol. 1, p. 18, tab. 2, fig. 18.

1858. Entosolenia globosa rar. lineata Williamson, Rec. For. Gt. Brit.,

p. 9, tab. 1, fig. 17.

1863. Lagena lineata Reuss, in: SB. Akad. Wiss. Wien, Yol. 46, p. 328,

tab. 4, fig. 48.

1884. L. 1. H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9,

p. 461, tab. 57, fig. 13.

1893. L. 1. Egger, in: Abb. bayi’. Akad. Wiss., Yol. 18, Abth. 2,

p. 326, tab. IO, fig. 29, 30.

Ein 0,156 miii grofies Exemplar von Chatham (J.-No. 2).

Die feinen Langslinien, die auf dem Querschnitt der Schale 

nicht ais Kerbung hervortreten [zum Unterschied von Lagena striata 

(d’Orb.)] sind bei dem vorliegenden Exemplar vorwiegend auf den 

beiden Seiten, weniger in der Mittelpartie der wenig abgeplatteten 

Schale angeordnet; sie verstreichen ohne scharfe Grenze gegen das 

Miindungsende der Schale. Langer entosolener Hals; ani aboralen 

Ende eine wenig vorstehende kegelförmige Verdichting, dabei eine 

Zusammenhaufung gröberer Porenkanàle (akzessorische Mündungs­

narbe ?).

Sonstiges Vorkommen: An mehreren Stellen der englischen, belgi­

schen, französischen Kilste und im Farö-Kanal. Auf der südlichen 

Hemisphare: Tristan d’Acunha, Kerguelen; westliches Australien.— 

Flacliwasser bis 1187 iii.

Lagena squamosa (Montag.).

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884,

p. 471 (tab. 58, fig. 28—31).

„ Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1901, p. 9.

Ein 0,198 mm grofies Exemplar von Chatham (J.-No. 2).

Diese überall verbreitete, aber nirgends haufige Form, die zwar 

flaches Wasser bevorzugt, abei* (nach Brady) gelegentlich bis 4000 m 

hinabsteigt, scheint immer entosolen zu sein, wenigstens habe ich 

von 5 verschiedenen Fundorten (Ascension, Boavista, Dar es Salaam, 

Süd-Australien, Chatham) stets nui* entosolene Schalen vor Augen 

gehabt; oft litfit sich auch am aboralen Pol deutlich eine akzesso­

rische Mündungsnarbe erkennen.
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iii I Ilani-1 nI n.

9. Fani. Tl)l (Intii

t
I t

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen.

^ J j

Planospira^ oder docli our um (due 

lreihige Formen. Zhui Teil Kammern 

Unterkammern geteilt. Perforât limi 

sandig-kalkig.

kiii/i' Ai-lisc aul'ui'Wiimlriir 

dill eli si ' k u I idai'» • Sc]ii;i in

impi'i lm at. S;tmli,M|m-

Fnterfam. AWI

i/rnidr.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, 1905, p. 92.

Schale sandig; bei Carterina mit eigentiimlichen sdbsi A 

schiedenen Plattellen; meist mit viel Kalk: zuweilen pelii nieli.

Gen. Jlaplophray intam Reiss.

Hap!ophraym hua nanum Brada

(Taf. b. Fig. AO.

1881. Haplophragmium nanum Brady, in: Quart. J. microsc. Sc. (N. S.i.

Vol. 21, p. 50, und in: Ann. Mag. nat. Hist. (5), Vol. 8. p. 406. 

tab. 21, fig. 1.

1888. H. n. Brady, Parker and Jones, in: Trans. zool. Soc. Kondoi),

Vol. 24, p. 218, tab. 41, fig. 20.

1892. H. ii. Chapman, in: J. microsc. Soc. London, p. ‘524. tab. 5.

fig. 15.

1893. II. n. Egger, in: Abb. bayer. Akad. Wiss., Cl. 2, Vol. 18, p. 262,

tab. 5, fig. 13—15.

1894. II. n. Goes, in: Svensk. Vet.-Akad. Handi., Vol. 25, p. 22. tab. 5.

fig. 124—127.

1899. II. n. Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1899, p. 360, tab. 5,

fig. 9.

Nui’ ein offenbar noeli jugendliches. blob 67 g grobes Exempla)' 

von Laysan.

Die Zugehörigkeit unseres Exemplars zu H. nanum ist wesent- 

lich aus dem Umstand gesclilossen, dab es deutlich rotalmden Aul- 

bau zeigt, d. h. dab die Spirale ungleichseitig ist, bideni die Kammern 

des letzten Umgangs auf der Ventralseite bis zillii Nabel iibergreiten 

und alle Kammern nui* auf der Dorsalseite liei hervortreten : im 

iibrigen sind die Kammerscheidewande gerader gestreckt und di

V

Zool. Jahrb. XXIV. Abt. f. Syst
. )
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peripheren Kammerwande viel weniger konvex liervorgewölbt Q ais 

bei den seitlier bescbriebenen, iii der Literatur genannten Exemplaren.

ere iii jeder Hinsiclit dem Laysan-Exemplar ganz iihnliche. abei’ 

210—280 y grobe Exemplare kenne icli alis dem Material der 

Plankton-Expedition (J.-No. 105; Sargasso-See ; 1300—1500 m Tiefe). 

so dab nicht blob der jugendliclie Charakter unserer Schale tui' die 

genannten Besonderheiten verantwortlich gemacht werden darf. Bei 

der cto béii Variationsbreite. welclie erfahrungsgemab der Form zu-

kommt, glanbe ich j edoch von der Emdi tang einer neuen besonders 

benannten Varietàt (mit gerade gestreckten Kamnierscheidewanden

und fast gar nicht gelapptem

nehmen zu mussen.

peripherem Schalenrand) Abstand 

Die typische Form horizontal und vertikal 

weit verbreitet. jedocli bis jetzt nicht im Nord-Atlantik gefunden.

Das vorliegende Exemplar ist von allen in dieser Arbeit namhaft

gemachten
*

einzige, das (zwei) kleine Quarzsplitter neben Kalk-

splittern iii der dunnen, vorwiegend chitinigen Schalenr and mit dem 

Polarisationsapparat erkennen labt; es zeigt. dab Quarzsplitter iii 

dem Korallensand nicht absolut felilen: sie können ais Staub den 

kalkigen Meeressedimenten durch Wind zugeführt worden sein.

O o

IO. Fani. Bot alidae.

cf. iii: Nadir. Ges. Wiss. Göttingen, 1895, p. 93.

Schale stets kalkig poros; frei oder fest gewachsen: spirai ent- 

weder so aufgewunden, dab alle Kammern auf der obern Fliiche 

sichtbar sind, auf der untern ventralen Schalenflache, wo die Mündung 

liegt, abei’ blob die Kammern des letzten Umgangs, oder so, dab 

auf beiden Seiten uur der letzte Umgang sichtbar ist. Manchmal 

die Dorsaldache. manchmal die Ventralflache melir konvex. Schale 

namentlich bei aufgewachsenen Formen oft unregelmabig, bei den 

koheru involuten Formen mit Kanalsvstem.

Unterfam. Batalinae.

cf. in: Nadir. Ges. Wiss. Göttingen, 1895, p. 93.

Schale spirai, uur auf der einen Seite alle Kammern sichtbar,

$

irei oder festgewachsen, im letztern Fall meist unregelmabig.

>

1) Die Porra ist derjenigen der 'l rocha iii mina nitida Brady (in: Rep. 

sc. Key. Challenger, Zool., Vol. 9, tab. 41, fig. 5 u. 0) sehr ahnlich, doch

besitzt sie weniger Karamern ais diese ira letzten Umgang und die Schale

ist gelblicli-braun, nicht graubraun.
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Gen. Planorbulina d'Orbigny.

Planorbulina mediterranensis d’Orb.

Syn.: Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Tol. 9, 1884, p. 656

(tab. 92, fig. 1—3).

., Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. 489.

Melirere 0,30—0,71 mm grofie Exemplare yod Laysan und 

C h a t li a m : Embryonalkammer 16—18 (.i.

Milleti erwahnt von den Exemplaren1 des Malayischeu Archipels, 

dafi sie nicht gut entwickelt seien ; die L a y s a n - und O h a t h a iii - 

Exemplare stelien in ihrer Ausbildung hinter denen von audeni 

Orten, mit denen ich sie vergleichen konnte, nicht zuriick.

In den Tropen und der gemafiigten Zone sehr haufig; bevorzugt 

Flachwasser. steigt abei gelegentlich bis 2000 m Tiefe liinab.

Planorbulina acer rai is Brady.

Syn.: Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, 1884, p. 657

(tab. 92, fig. 4).

.. Milleti, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. 490.

2 Exemplare von Laysan. Eins 0,82 mm grofi; die Embryonal­

kammer von der angeliefteten Dorsalseite alis sichtbar (21 (.i Durch- 

messer) auf der freien Seite von acervulinen Kammern verdeckt, 

das andere 1,44 mm grofi; stark acervulin, Embryonalkammer 15

Sonstiges Yorkommen: Inseln des indopacifischen Gebiets, Rotes 

Meer, Golf von Mexico; meist Flachwasser; selten iii liber 50 m 

Tiefe;- Golf von Mexico in 340 m Tiefe (Flint).

Gen. An omal ina d’Orbigny.

Anomalina ammonoides (Reuss).

Syn. : Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, 1884, p. 672

(tab. 94, fig. 2, 3).

.. Milleti, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. 494.

1 junges 6kanuneriges 0.234 mm grofies Exemplar von Chatham 

(J.-No. 2).

Sonstiges Vorkommen: Besonders zahlreich im indopacifischen 

Gebiet, im atlantischen Gebiet nur vereinzelt, westliches Afrika 

(nach Egger), Cuba (nach Flint) und Bermudas (nach Brady) ;

5*
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r

im Flachwasser selten; liàufiger in mittlern 

bis 3200 m liinab.

und gröfiern Tiefen

Gen. Discorbina Parker et Jones.

Discorbina globularis (d’Orb.).

Syn.: Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 643

(tab. 86, fig. 8, 13).

„ Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1903, p. 698.

Einige bis 0,44 mm grofie Exemplare von Laysan, entsprechend 

der Abbildung bei Brady. 1. c., tab. 86. fig. 13.

Sonstiges Yorkommen : haufig im flachen Wasser der gemàfiigten 

und subtropischen Zonen, iii den tropischen Meeren weniger haufig; 

gelegentlich bis 800 m Tiefe.

Discorbina vilardeboana (d’Orb.).

\ ,

Syn.: Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 645

(tab. 86, fig. 9, 12; tab. 88, fig. 2).

„ Milleti, in: J. microsc. Soc. London, 1903, p. 699.

Einige 0,25—0,28 mm grofie Exemplare von Laysan.

Sonstiges Yorkommen: Im Flachwasser von den japanischen 

Klisten bis zu den Kerguelen und Patagonien (Brady); Azoren. —

Egger gibt Tiefen zu 3987 m und zahlreiche neue Fundorte 

an (iii : Abh. bayer. Akad. Wiss., Cl. 2, Vol. 18, 1893, p. 387, tab. 15. 

fig. 13—15), mir scheint es abei' nach Abbildung und Beschreibung

unsicher. ob er die aleiche Form vor sich srehabt hat.

Discorbina ■patelliformis Brady.

1884. Discorbina j>., Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9.

p. 647, tab. 88. fig. 3; tab. 89, fig. 1.

1893. D. j)., Egger, in: Abh. bayer. Akad. Wiss., Cl. 2, Vol. 18,

p. 390, tab. 15, fig. 48—50.

1903. D. p., Milleti', in: J. microsc. Soc. London, 1903, p. 700.

Melirere bis 0,33 mm grofie Exemplare von La y s an.

Die arstreifung ani* der Unterflache ist sehr zart und

nui- bei gewissen Stellungen der Schale zu erkennen; die Schale ist 

sehr dickwandig, die Gestalt konimt der einer liohen Discorbina 

rosacea (d'Orr.) sehr nalie. sie entspricht dei 

il. c.. tab. 15. fig. 48

Abbildung Eggeri

—50).
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Sonstiges Yorkommen: Ziemlich haufig an den Inseln des 

Pacifik, West-Australien, Malayischer Archipel, Ceylon, Mauritius. 

Madagascar, Kapverdische Inseln, Malta; vorwiegend Flachwasser, 

selten bis 360 m Tiefe.

jDiscorbina faba m a cular is Brady.

1881. Quart

p. 65, und 1884 in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 648, 

tab. 89, fig. 5 — 7.

1893. Wiss

tab. 15, fig. 58—60. 79.

1903. D. /., Milleti, in: J. microsc. Soc. London, p. 700.

Diese im ganzen nicht haufige Korallenrifform war im Laysan- 

Material durch 1 jugendliches 5kammeriges, nui’ 0,080 mm gr olies 

Exemplar vertreten; die Embryonalkammer. die nach der ihi’ an- 

liegenden ersten Kaminer hin eine starke Abflachung erkennen la fit, 

hat 18 ju Durchmesser.

Sonstiges Yorkommen : Bevorzugt Flachwasser, gelegentlich abei’ 

bis 460 m Tiefe (Brady) gefunden; aufier an verschiedenen Stellen 

des indo-pacifischen Gebiets alicii bei den Kapverdischen Inseln.

Discorbina opercularis (d’Orb.).

1839. Rosalina opercularis d’Orbigny’, Foram. Cuba, p. 93, tab. 3,

fig. 24, 25; tab. 4, fig. 1.

1872. Discorbina o., Parker and Jones, in: Quart. J. geol. Soc. London,

Vol. 28, p. 114.

1884. D. o., Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Yol. 9, p. 650,

tab. 89, fig. 8, 9.

1893. D. o., Egger, in: Abh. bayer. Akad. Wiss., Cl. 2, Yol. 18,

p. 389, tab. 15, fig. 73—75.

1903. D. o., Milleti', in: J. microsc. Soc. London, p. 701.

2 Exemplare von Chatham (Xo. 2); das eine

Durchmesser der Embryonalkammer 78 u :

0.218 mm grofi; 

das andere 0,240 mm

grofi ; Durchmesser der Embryonalkammer 66 u. — Schalen, die ich aus 

Süd-Australien [Harwicke-Bay und Kemp-Bay] besitze, messen 0,5 

bis 0.72 nini, ilire Embrvonalkammer 54—66 u.

Sonstiges Yorkommen: Cuba, Martinique, West-Afrika, Mauritius; 

australische Kiisten, Malayischer Archipel (hier wenig zahlreich und 

Avenig charakteristisch. Milleti). Im FlacliA\rasser bis zu 400 m 

Tiefe.
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Discorbina pulvinata Beady.

1884. Discorbina p., Beady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9.

P

650, tab. 88, fig. IO.

1893. I). p., Eggee, in: Abh. bayer. Akad. Wiss., Cl. 2, Vol. 18,

p. 391, tab. 15, fig. 33—35.

1903. D. p., Millett, in: J. microsc. Soc. London, p. 701.

Ein 0,2 mm grofies Exemplar von Laysan.

Sonstiges Vorkommen: Offenbar ziemlicli selten; Admiralitats- 

Inseln, Booby-Insel (bei Neuguinea); Raine-Insel, Kerguelen. Flacli- 

wasser, selten tiefer bis 280 m Tiefe.

Discorbina bertheloti (d'Oebj.

Syn.: Beady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, p. 650 (tab. 89,

fig. 10—12).

„ Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1903, p. 702.

Ein 0,24 mm grofies Exemplar (Embryonalkammer 12 p) von 

Laysan; ein 0,23 mm grofies Exemplar (Embryonalkammer 24 p\ 

von Cli at h a m (J.-No. 2).

• «
Sonstiges Vorkommen : Uber aile Meeresstrecken zerstreute, abei'

nicht sein- haufige Form; bevorzugt Tiefen von weniger ais 1000 m: 

gelegentlich abei’ bis 3900 m Tiefe gefunden.

Discorbina irregularis n. sp.

(Taf. 5, Fig. 57 u. 58.)

Festgeheftet; auf der glattern Unterseite platt; auf der rauhern 

Oberseite konvex; die ersten 1—2 Umgange sind regelmâfiig spiral 

angeordnet und .besitzen Kammern von gewôlinlichem Aussehen, 

danii abei' wird die Kammerform unregelmafiig iii radiarer (Fig. 57)

oder konzentriseber Riclitung (Fig. 58) ausschweifend. Mündungen 

im regelmafiigen Anfangst.eil einfach an der ventrale!! Ansitzbasis 

der Kammersclilufiwand ; iii dem unregelmafiigen Sclialenteil besitzen 

die Kammern melirere Mündungen, die unregelmafiig an dem peri- 

plieren Rand der Kammern verfeilt simi (Taf. 5, Fig. 57 u. 58 M.2). 

Perforation ziemlich grob und unregelmafiig. Auf der abgeplatteten 

Unterseite greifen die Kammern des letzten Umgangs ganz ordnungs-

los ineinander. Gröfie der gefunden Exemplare 0,38—0,52 mm.

Einige Exemplare von Chatham (J.-No. 2\.

Der Eormgestaltung nach stellt diese lieue Art ein Zwischen-
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ding zwisclien Pulvinulina dispansa Brady (in: Rep. sc. Res. Challenger. 

Zool., Vol. 9, 1884, tab. 115, fig. 3, p. 687) und Pulvinulina vermis 

(d’Orb.) (cf. Brady, 1. c., tab. 115, fig. 2, p. 687) dar; abgeselien von 

den weit abgelegenen Fnndorten der beiden Pulvinulinen (dispansa

- Madeira und Westindica vermiculata — Mittelnieer) ist der An-

/

fangsteil unserer Foraminifere so typisch ifa'scor&w«-ahnlich gebaut, 

dafi eine Zuziehung derselben zum (Tenus Pulvinulina nicht tunlich

erscheint.

Das Exemplar (Taf. 5, Fig. 57) enthalt in der hellerii fast liaut- 

artigen Schlufikammer zahlreiche Diatomeen-Panzer eingeschlossen, 

offenbar Nahrungsreste.

Gen. Cymbalopora Hagenow.

•a poeyi (d'Orr.).

(Taf. 5, Fig. 59.)

Syn. : Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 636

(tab. 102, fig. 13 und 14).

Milleti1, in: J. microsc. Soc. London, 1903, p.

Lay san (J.-No. 13).

Zahlreiche die meistens der bacheii Varietat mit 

ventral offenem Nabelraum angehören ; die liolie Varietat ist seltner 

und alicii bei ihr ist der ventrale Nabelraum meistens often. Grüfie 

0,5—0,9 nini.

Bei den gefundenen Schalen beider Varietaten ist auf den

radiale!! mehr oder weniger chlauchtormig lang gestreckten liaoii

der Nabelhöhle hiuziehenden, durch imperforierte glatte hyaline 

Wande ausgezeichneten ventralen Kammerteilen, die Anwesenheit 

von seitlichen Miindungen hervorzuheben, die wie kurz abgeschnittene

weite Röliren in die radiale!! Zwischenraume einmlmden, welclie

/

zwisclien 2 benachbarten Kammern des gleichen Um gangs often

• «
bleiben. Ich finde diese Offnungen, die offenbar die ahnlichen Zu- 

stande bei Cymbal, tabellaeformis Brady (iii : Rep. sc. Rep., ( hallenger,

— wo
Zool., Vol. 9, 1884, p. 637, tab. 102, fig. 15—18) vorbereiten —

+ *
alinliche zahlreichere, abei' kleinere Offnungen sicli alicii in den 

Kammernahten des aufsteigenden seitlichen Schalenrands linden, 

wahrend sie bei Cymb. poeyi noeli durch alis auf die ITiterseite der

Schale beschrankt sind sonst nirgends erwahnt.

Wie bei Orbitolites, mit der die Kammeranordnung eine gewisse
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Ahnlichkeit hat. kommen alicii hier üfters Yerschmelzungen von 

melireren Kammern zu einer vor, doch erstrecken sich derartige 

Verschmelzungen nie, wie gelegentlich bei Orbitolites, liber samnit- 

liclie Kammern gleicher Ordnuiig, so dab nie volle einlieitliche Ring- 

kammern erzeugt werden.

Weit zerstreute Korallenriffbewolinerin, roni Flachwasser bis 

1200 m Tiefe (Brady).

Cymbalopora bulloides (d'Orb.)

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 638

(tab. 102, fig. 7—12).

.. Milleti:, in: J. microsc. Soc. London, 1903, p. 697 (tab. 7, fig. 4,

var.).

Zahlreiche 0,20—0.40 mm grofie Exemplare von Lay san.

Weit zerstreute Kiistenbewohnerin der Koralleninseln, z. T.

f

pelagisch.

Unterfam. 7 inoporinae.

of. in: Nachr. Ces. Wiss. Gottingen, 1895, p. 93.

Schale alis unregelmafiig ziisammengehauften Kammern bestellend, 

mit oder manchmal alicii olliie einen nielir oder weniger deutlich 

spiral aufgefundenen Anfangsteil. Meistens oline jede gröfiere, ge- 

meinsame MUndung.

Gen. Gypsina Carter.

Gypsina inhaerens (Schultzea

(Taf. 5, Fig. 00.)

Syn.: H. Buadv, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 718

(tab. 102, fig. 1 6).

., Milleti’, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. 599.

Kin 2.7 mm grofies Exemplar von Lavsan; Embryonalkammer

^ ^ 1/ C

derselben 30 n. Die Kammern sind stark maandrisch bin und her 

gewunden, meist lang gestreckt und bevorzugen mit ilirer Langen- 

ausdehnung radiare Richtung; an delli Erstlingsteil der Schale àhnelt

die Kammerform selir stark rundlichen bis vier- oder mehr-

eckigen von Pltniorbuliito mediterranensis-, alicii tragen einige der 

Krstliugska.mmern (ca. 4—5) seitliche ■Miindungen wie Plan, medii., 

wahrend die iilirigen (siclier Uber 1000 Kammern i keine besondern
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Miindungen erkennen lassen, sonderii die Kommunikation mit der

Aufienwelt offenbar nur durch die groben Poren der Schalen wand,

die auf der freien Schalenseite deutlicher und zahlreicher ausgebildet

sind, abei’ auch auf der Seite der Anheftuiig nicht fehlen, bewerk­

* * /

stelliger

Unterfam. Polystomota inae.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen, 1895, p. 94.

Schale bilateral symmetrisch nautiloid mit einfachem oder kom- 

pliziertem Ivanalsystem.

Gen. Polystomella Lamarck.

Polystomella striatopunctata (Fichtel et Moll).

(Taf. 5, Fig. 61 u. 62.)

Syn.: Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 733

(tab. 109, fig. 22 und 23).

., Millett, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. 002.

Mehrere bis 0,384 mm grofie Exemplare von Laysan und 

Chatham (J.-No. 2).

Das Exemplar (Fig. 61, Taf. 5) von Laysan (J.-No. 13) zeigt 

in mehreren Kammern des letzten Um gangs in der Nabelgegend, da 

wo sich die Kammerwande delli vorletzten Um gang aufsetzen, 

grofie sekundare, nacli aufien offenstehende Löcher, die peripherad 

von einem etwas aufgewulsteten Lippensaum abgeschlossen werden

(L). Bei einzelnen Individuen (cf. Taf. 5, Fig. 62) kommt dei

lichere Ausgestaltung dei

Charakter der Pol. .striatopunctata erst bei den Kammern der Schlufi-

wiudung zum Vorschein, wahrend die vorausgehenden Schalenteile

durch geringere Abriindung des peripheren Schalenrands und deut-

Kanunerbriicken ganz das Aussehen der

tragen. Millett (in : J. microsc. Soc. London.

« »
1904, p. 603) macht bereits auf die starke Uberganglichkeit zwisclien 

beiden Formen aufmerksam: „Wherever there is abundance of 

examples, the characters of these two forms become so involved that 

it is impossible to draw anything like a distinct line of separation 

between them A

Sonstiges Vorkommen: Kosmopolitisch, meist Flachwasser oder 

geringe Tiefen; in seltnen Fallen abei' bis zu 3600 m Tiefe ge- 

funden.
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Unterfam. Nummulitinne.

cf. in: Nachr. Ges. Wiss. Gottingen, 1895, p. 94.

Schale linsenförmig oder abgeplattet; Kammern fliigelartig auf 

den vorangegangenen Kammerumgang übergreifend, die iibergreifen- 

den Flügel mit lappenförmigen Kammeranhangen, deren Hohlraum 

Sekundarkammerchen darstellen. Höhere Formen mit Zwischen- 

skelet und kompliziertem Kanalsystem.

Gen. Amphistegina d'Orbigxy.

Amphistegina lessonii d'Orb.

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 740

(tab. Ul, fig. 1 — 7).

„ Milleti’, in: J. microsc. Soc. London, 1904, p. G05.

Ziemlich zahlreiche bis zu 1,5 mm grofie Exemplare von La}rsan 

(J.-No. 2).

Sonstiges Vorkommen: In den tropischen Teilen des Atlantischen.

Indischen und Paciflschen Oceans, Bermuda, Teneriffa, Rotes Meer

/ / /

(bis Suez). Yorwiegend in geringer Tiefe, nui* ausnahmsweise bis 

3000 m Tiefe (Brady) beobachtet.

Gen. Heterostegina d’Orbigny.

Heterostegina depressa d'Orb.

Syn.: H. Brady, in: Rep. sc. Res. Challenger, Zool., Vol. 9, 1884, p. 746

(tab. 112, fig. 14—18).

„ Milleti', in: J. microsc. S.oc. London, 1904, p. 606.

Einige bis 3.2 mm grolle Exemplare von Laysan.

Sonstiges Vorkommen : Eine weit verbreitete Korallenriff-

bewohnerin, die im sUd-pacifischen Gebiet besonders haufig ist; vor- 

wiegend Flachwasser (zuweilen bis 4078 m Tiefe, Timor, teste 

Egger, iii: Ahh. bayer. Akad. Wiss., Vol. 18. Abth. 2, 1893. p. 433).

Ein Rückblick Uber die vorstehend beliandelteu Formen und 

ihre Verbreitungsbereiche lehrt, dafi das auf Laysan und den
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Chatham-Inseln gesammelte Material von Foraminifera! sich

im allgemeinen ais durchaus dem Flachwasser des indo-pacifischen 

Gebiets zn gehorig er weisi.

Ira besondern abei' lâfit sich fiir die Foraminiferen-Fauna von 

Laysan wenigstens ein gewisser speziellerer Lokalcharakter nicht 

verkennen. Neben dem Reichtuni der an den Ivüstenràndern an- 

geschwemmten Schalen von Orbitolites duplex Cakpent. fallt nàmlich die 

v e r h à 11 n i s m a fi i g reiche Entwick 1 ung der Mi 1 io 1 ininen 

stark auf. von denen trotz der relataven Spàrlichkeit des zur Ver- 

füs-uno- stellenden Materials nicht weniger ais 6 Fornien ais nea be-

Von den M iii ol in iii eu sind, das ist 

eine weitere Auffalligkeit, der Individuenzahl nacli diejenigen 

ani starksten vertreten, die ihre, bei den Miliolininen an sich 

nicht selir weke. Milii dun g dur eli se kui! dare Hilfsmittel

schrieben werden mufiten.

noeli weiterhin siebfôrmig
verengt

(cf.

<
■ribrostoma) oder

wenigstens die Passage durch die Milii dung hindurch vermittels vor-

stehender Zairae verschanzt habeli (cf. Miliol. ferox).

Neben dem Vorwalten der Milioliden und O rbi toli tiddi

tritt danii das fast g a n z 1 i c h e F e h 1 e n sandschaliger

Fornien ais ein weiterer iinverkennbarer Lokalcharakter stark 

liervor. Er erklart sich einfach durch den fast ganzlichen Mangel 

von Quarzkörnchen auf den vorwiegend kalkigen Sedimenten der 

Fundorte, an denen sich fiir Sandschaler ein genügendes Baumaterial

nicht fand, und steht im guten Finki an g mit meinen alicii sonst

gemachten Erlalirimgen, dal.» die Fremdkôrperschalen der Foramini- 

feren nicht willkiirlich baki alis Quarz, baki ans treinden Kalk-

kriimeln von ein und derselben Art 1 aufgefiihrt werden kenneli.

1) Zieht man Zu diesen Formen mit siebfôrmiger bzw. gezahnter

Mündung noeli Miliol schauinslandi, die Orbitoliten Penerojdis und die 

Hauerinen hinzu, die gleicbfalls enge bzw. siebfôrmige Mündungen tragen, 

so kann man sich des Eindrucks kaum erwehren, daB die Zusammen-

haufung solcher Formen ihren iiuBern Grund haben muB. Ila die
ge-

nannten Vorrichtungen offenbar ein Eindringen von auBen in die Schale 

erschweren, liegt vielleicht der Gedanke nahe, daB an den enlsprechenden 

Fundorten sich irgendwelche Feinde in besonderer Zabi vorhnden, gegen 

deren Eindringen diese Vergitterungen und Bezahnungen gerichtet und im 

Kampf ums Dasein verbreitet worden sind, einerlei ob ak Neuerwerb oder 

ais Altbesitz {Orbitolites, Hauer inen) der Schalenbewohner. Fremde

Eindringlinge, die die Verschanzung gerichtet sein kônnte, trifft

an bekanntlich gar nicht so selten in Foraminiferen-Schalen (cf. meine 

Saccammina-Monographie, in: Z. wiss. Zool., Vol. 57, 1894, p. 587).
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sonderii dad ein und dieselbe Art in der Kegel an die Verwendung 

des einen oder des andern Baumaterials gebunden ist.

Die relativ reiche Entwicklung der Disco r bin en dagegen 

darf nicht ais Lokalcharakter angesehen werden, sonderii ist ein 

allgemeiner Charakter des indo-pacifischen Gebiets.

Von den neu beschriebenen Fonnen verdient Tubinella perforata 

(cf. S. 27) besondere Beachtung. weil sie ganz unverkennbar in 

einen Verwandtschaftskreis hineiugehört, von dem bislang nur im­

perforate Vertreter bekannt waren. Die schon seit langerer Zeit von 

mir und neuerdings alicii von J. J. Lister angefochtene strenge 

Trennung, die man zwisclien Perforata und Imperforata errichten 

wollte, erhalt hierdurch einen erneuten vernichtenden StoB.

Göttino-en. 31. Dezember

Erklarung der A bbi Id angeli.

Die mit * bezeichneten Figuren stammen nicht aus dem SCHAUINSLAND- 

schen Laysan-Chatham-Material, sondern sind nur zum Vergleich heran- 

gezogen.

Tafel 2.

Fig. 1—2. Ibjpcretmmina calcilega n. sp.

Fig. 1. Fast ausschlieBlich aus Kalkschwammnadeln zusammengesetztes 

Bruchstiick mit Embryonalkammer. Lange 0,6 mm. 115 : 1.

Fig. 2. Orales Bruchstiick von 0,9 mm Lange; neben Kalkschwamm­

nadeln finden sich hier auch andere kalkige Fremdkörper im AVandgefiige. 

60 : 1.

Fig. 3*. Tubinella funalis (Brady). Lange 0,29 mm; Embryonal­

kammer 78 a. (Plankton-Expedition; bei Boavista ; 50—160 m Tiefe.)

265 : 1. ‘

Fig. 4. Tubinella inornata (Brady). Lange 0,099 mm ; Embryonal­

kammer 42 p. Vicrospharische Schale. 656 : 1.

«
Fig 5. Tubinella perforata n. sp. Lange 0,4 mm; Embryonalkammer

66 p. 190 : 1.

Fig. 5a. Embryonalende derselben im optischen Querschnitt. 300:1.
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Embryonalkammer (E) 63 u. I7 zul'iiliigc tdattmil’;innig,- Knlkvrdiek 

auf der Embryonalkammer. 240: 1.

11 11 Lr

Fia. 7. Spirillina vivipara Elima;. Em t,,gaini-,-h ]j,.rt(.s j

dessen Verbindung sicb beim Eindecken 

4 Embryonen. 300 : 1.

unt-Tin I L-rku'la- ^ellisi hat. mit

Fig. 8 — IO. Spirillina riripara Eli KUI,, rar.
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v / > . )<!

: 1.

Fig. 8. Microspharisches Exemplar von Laysan. (>.13s liri] | 

messer; Microsphàre 12 u ; rechts gewunden, der ani' dn- 1 'ntm-lla. he ,1,T 

Schale verlaufende Teil der Spirale ist durch Punktlinie angegeb<-ii.

Ell] In <
Fig. 9. Megalospharisches Exemplar von Chatham (J.-Xo. 2).

aus-

gewunden ; 0,141 miii Durchmesser: Megalosphare 33 n : nicht vo 

gewacbsen ; das "Wacbstumsende stelit ira Begriff sich ani die Um.T-cit.- 

der Schale zu begeben.

pia r
Fig. IO. Megalospharisches, gleichfalls link:s gewundenes Exetn

von Laysan. 0,150 mm Durchmesser; stark abgeschlissen.

Fig. 11. Spirillina H. Brady. Durchmesser 0.336 mm :

Embryonalkammer 30 in. P Poren. 190 : 1.

Fig. 12. Spirillina inaequalis H. Brady. Durchmesser 0,25s mm : 

Embryonalkammer 39 u. 200 : 1.

Fig. 1 3* Nodobacularia ithia (Jones et Pakker) Lange D.49S mm :

Embryonalkammer 144 /u. 130 : 1.

Fig. 14*. 

kammer 60 u. 225 : 1.

'ui roni]trewi tt. sjt
Lanare 0.40Ömm: Embrvonal-

Fig. 15.
ana irr

Lanae 0,74 mm: Embryonal-

0 7 v

arts n. s/t.

kammer 120:84 ft. E1 Embryonalkammer, L\ o. 4 die folgenden Kammern. 

Oe Schalenmündung, Oe.y, (ie., sekundare Schalenötlnungen. 9o : 1.

Fig. 16.
'ia

DEFRANCIA Durchmesser 0.168 nini:

Embryonalkammer 96 p. 255:1.

Fig. 1 t
i

19.
Xubccularia braai pi Milleti.

Fig. 17.
Abgelöstes Endstück ohne Embryonalkammer.

Ö .. ^ „ , • i n

t

0,480 mm. Oe1 runde Offnungen, Oe.2 

Oe., unvollkommene blasige Porenplatte. 140

blasig aufgetriebene

Lam.’

1 'orenplatte.

: 1.

Fig. 18. Desgl.
Lange 0,3 mm. 140: 1.

Fig. 19. Exemplar mit erhaltener Embryonalkammer. deren Lanai 

(EK) auf der Oberflache deutlich sichtbar ist. OfröBe 0.246 mm: Embryonal­

kammer 48 u. 190:1.
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Tafel 3.

Fig. 20. Miliolina
rus n. sp

GröBe 1,5 mm. 35 : 1.

Fig. 21*. Desgl. ; kleines, nur 0,3 mm groBes Exemplar von Corsica;

in durchfallendem Licht; Canadabalsam. 167:1.

Fig. 22. 

Fia'. 23.

Miliolina cuneata (KaiïRER). GröBe 0,6 mm. 65 : 1.

n. sp. GröBe 0,45 mm. 90 : 1.

Fig. 23a. Dasselbe Exemplar wie Fig. 23 in durchfallendem Licht ; 

Canadabalsam ; man sieht die abgeplattete Embryonalkammer (EK) im 

Innern. 125 : 1.

25.

Fig. 24.

pi

Fig. 26.

27.Fig.

Fig. 28.

lina arenacea n. sp. GröBe 0,32 mm. 140: 1. 

Desgl. GröBe 0,39 mm. 140 : 1.

ila subrotunda (Montagu). GröBe 0,41 mm. 105:1. 

Desgl. GröBe 0,32 mm. 105 : 1.

Desgl. GröBe 0,41 mm; im durchfallenden Licht; Canada­

balsam. .sr die durchschimmernden rauhwandigen Scbalenteile des jugend- 

lichen Subrotunda-Stadiums. 175 : 1.

Miliolina ferox n. sp. GröBe 0,72 mm. 54:1.

Desgl. GröBe 0,9 mm. 43:1.

Desgl., von vorn geseben. GröBe 0,84 mm. 57 : 1.

Miliolina cribrostoma n. sp. GröBe 0,50 mm. 25:1.

Miliolina parkeri Brady. GröBe 0,96 mm. 47:1.

no linnaeana (d’Orb.). GröBe 1,1 mm. 45:1.

Miliolina ferrussuci (d’Orb.) var. contorta Milleti. GröBe

Fig. 2 9.

Fig. 30.

Fig. 31.

Fig. 32.

Fig.

O

eoeo

Fig. 34.

Fig. 35.

mm.
92

Fio 36.

Fig. 37.

Fig.

00eo

die 1. (/

Fig. 39.

Fig. 40.

Miliolina cylindrica (Fornasini). GröBe 0,33 mm. 140:1.

Adelosina laysanensis n. sp. GröBe 0,18 mm. 288 : 1.

Desgl. GröBe 0,17 mm; im durchfallenden Licht; man 

1. (/.A”) Kammer, die einen vollen Umgang beschreibt. 312:1.

Hauerina eornjnrssa d’Orb. GröBe 0,44 mm. 90 : 1.

Hauerina circinata- Brady. GröBe 0,49 mm. 118 : 1.

Tafel 4.

Alle Figuren mit Ausnahme der Fig. 43 beziehen sich auf

‘X Carp.

Fig. 41 . Ein schmales Algeustück, auf dem sich zahlreiche Individuen 

von Orbitoides duplex angesiedelt haben, darunter ein groBes microspha- 

risches Exemplar, das die Breite des Tangstücks um Vieïes überragt; von 

el Tor, Sinaiküste, gesammelt von Verworn. 4:1.
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Fig. 42*. Ein Algenstück, das mit friscli ausgekommener Brut von 

Orb. (lupi. dicht besetzt ist ; derartige Zusammenhaufiingen von Individuen 

führen beim Anwachsen der Schalen zur Entstehung von Doppel- und 

Mehrfachschalen ; ebendaher wie Fig. 41. 40:1.

Fig. 43*. Junge megalospharische Schale von Orbitolites complanata 

Lam., ans dem Flachwasser des Funafuti Atoll. BI hornförmiger Blind- 

sack des Spiralumgaugs (Sp) der Embryonalkammer (E). Schalendurch- 

messer 0,84 mm. 72:1.

Fig. 44. Megalospharische Embryonalschale von Orb. (lupi. Der

Spiralumgang (Sp) der Embryonalkammer (E) besitzt hier keinen horn- 

förmigen Blindsack ; bei dem abgebildeten Exemplar tragt die Schalen- 

wand ein zierliches Relief in Reihen gestellter Grübchen ; zu einer echten 

Perforierung kommt es hier abei' nicht. GröBe 0,19 mm. 229 : 1.

Fig. 45. Ein am Rande defektes megalospharisches Individuum von 

Ori. (lupi. mit Resten des peripheren Brutraums, in welchem sich noch 

2 ebenfalls wieder „megalospharische“ Embryonal,schalen (E) befinden. Auf 

der abgesprengten Lamelle L sieht man das netzförmige Relief, das auf 

die stehengebliebenen Ansatzbasen der sonst resorbierten Vertikalwande 

der Unterkammerchen zurückzuführen ist. 31 Megalospina^ des Mutter-

individuums. GröBe des gesamten Fragments 1,3 mm. 61 : 1.

Fig. 46. Megalospharisches Individuum mit hier allerdings nur gering-

fügigen laciniaten Aufwellungen (L) der Schalenflache, und mit stellen- 

weisem ZusammenfluB der Unterkammerchen zu gröBern Kammerringen (Eli), 

deren nicht geteilter Hohlraum durch die Schalenwand hindurchschimmert, 

am Rande defekt.
,>e ca.

1
mm. ca. t

5 : 1.

Fig. 47. Megalospharische Embryonalschale von Oria!, duplex', bei 

diesem Exemplar tragt die Schalenwand kein Grübchenrelief; der Spiral- 

gang (Sp) ist stellenweise dellig eingedrückt, wahrscheinlich durch stehen- 

gebliebene Wandteiie des Brutraums der Mutterschale. GröBe 0,204 mm.

156 : 1.

Ein am Rande defektes, jedenfalls der microspharischen 

Generation zugehörendes Schalenstück mit Resorptionsstreifen (R.St), die

Fig. 48.

in vertieften Bahnen der Schalenscheibe liegen. und mit Resten eines

Brutraums (B.F) am Runde. cf. Text S. 59. GröBe 4,2 mm. 16 : 1.

Fig. 49. Ein aus der natürlichen Schalenzertrennung hervorgegangenes 

Teilindividuum von Orbit, duplex; an den Stellen F des Randes laBt sich 

deutlich erkennen, daB die Lostrennung des vorliegenden Stiicks im Bereich 

der Resorptionsstreifen der ursprünglicben Stammschale vor sich gegangen 

ist, an den Stellen G des Randes hat bereits die Regeneration, durch 

Wiederverdickung der vorher zu bruebfahiger Diinne resorbierten Kammer-

wande begonnen, ein bei der Zertrennung nicht benutzter Resorptions­

streifen zieht langelang durch das Schalenstück hindurch. GröBe 2,8 miii.

20:1. "

Fig. _ _

vorher schanmartig gekammerten Resorptionsstreifens netzartig stehen ge- 

blieben sind. 100 : 1.

50. Ein Resorptionsstreifen, iii dem nui- noch die Kanten des
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Tafel 5.

Fig. 51. Textularia folium Park, et Jones, mit breit gedehnter 

Embryonalkammer (F1). GröBe 0,48 mm ; S.-Australien, Kemp-Bai. 98:1.

52. Koppelschalenpaar von Textularia folium Park, et Jones;Fig.

beide mit kugligen Embryonalkammern ; GröBe 0,18 und 0,19 mm. 148:1.

Fig. 53. Verneuilina spinulosa Reuss. GröBe 0,6 mm. 70:1.

Fig. 54. Lagena orbignyana (Segii.). ab. P abgebrochener Teil der

entosolenen Mündungsrôhre im Innern der Schale, aec. MX akzessorische 

Mündungsnarbe ani Hinterende. GröBe 0,44 mm. 158 : 1.

Fig. 55. Lagena lineata (Wiel.). GröBe 0,156 m 288 : 1.

Fig. 56. Haplophragmium nanum Brady. a) von der Dorsalseite, 

aile Kammern frei sichtbar; b) von der Ventralseite, die Kammern des 

letzten TJmgangs greifen liber dieienigen des vorletzten hinüber. GröBe

0,061mm. 500:1.

Fig. 57. J tiscorbina irregularis n. sp .1/

Mündungen der Endkammern. GröBe 0,38 mm.

unregelmâBig verteilte

158 : 1.

Fig. 58.

Fig.

Desgl. GröBe 0,516 mm. 132 : 1.

59. Cymbalopora poeyi {d’Orb.). a) von der Dorsalseite ; b) von

der Ventralseite. GröBe 0,72 m 70 : 1.

Fig. 60. Gypsina inhaerens (Schultze). E Embryonalkammer.

GröBe 2,7 mm. 45:1.

Fig. 61. Polystomella striatopunctata (Fichtel et Moll). Mit auf-

fallenden Löchern L an den centraden Ansatzbasen der Kammern des 

letzten Umgangs. Die Perforierung ist nur an den beiden nach unten 

gerichteten Kammern eingezeiebnet. GröBe 0,384 mm. 172 : 1.

Fig. 62. Desgl. Bis zur Kammer c hin tragt die Scbale mehr das 

Ausselien von Polystomella crispa ; erst die nach c folgenden Kammern am 

Wachstumsende bringen den Charakter der Polystomella striatopunctata zu

deutlichem Ausdruck. GröBe 0,366 mm. 168 : 1.
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